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Donnerſtag den à Juni. 
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In lan d. 


Berlin, 1. Junl. Seit einigen Tagen bemerkt man in 
unſrer Hauptſtadt ſchon eine große Anzahl fremder Generäle 
aus verſchiedenen Armeen. — Von der polniſchen Graͤnze 
traf vorgeſtern ein Schreiben ein, welches meldete, daß am 
10ten d. M. wieder drei Kavalerie- Regimenter, die aus 
Wolhynien kamen, und 4 Bataillons Garde ⸗ Infanterie zu 
den, ſchon in jener Gegend verſammelten Truppen geſtoßen 
find. Ferner heißt es in jenem Briefe, man errichtet 
in der Nile des großen Lagerplatzes ein weites, auf 2> 
bis 3000 Zuſchauer berechnetes Sommertheater. Porgeſtern 
iſt der erſte Band des „Pantheons des preußiſchen Heers“ erſchie⸗ 


nen, welcher die Biographieen ſaͤmmtlicher in den Jahren 1813 


bis 1825 verſtorbenen Generäle enthält. Dieſe lange Reihe in 
tereſſanter biographifcher Auffäge beginnt mit dem berühmten 
Scharnhorſt und umfaßt die Herden des Befreiungskampfes, 
namentlich Bluͤcher, Bülow, Kleſſt, Tauentzien, Thielemann 
u. ſ. w., aber auch eine große Anzahl intereſſanter Auffäge, 
theils über Perſonen von hiſtoriſchem Intereſſe, deren Wirken 
ſchon in frühere Perioden fiel, und zahlreiche Noten und Bei⸗ 
lagen durch bisher noch ungedruckte Correſpondenzen dieſer Ge⸗ 
necäle geben dem Werke ein beſonderes Intereſſe. 


dee i . 


Wien, 30, Mul. (Privarmi Da in Bres⸗ 


tau durch das zu veranſtaltende Feſt für Pferderennen und 


Thierſchan unfehlbar die Aufmerkſamkeit des Publikums auf 
dieſen Gegenſtand hingeleitet wird, ſo dürften vielleicht einige 
Notizen Aber die letzte hiefige Thlerſchan nicht ganz ohne In⸗ 
terefje ſein. Dieſe von der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 
Wien jährlich veranſtaltete öffentliche Ausſtellung von veredel⸗ 
tem Schaf» und Hornviehe, fo wie von neueren Gegenſtaͤn⸗ 
den der Landwirthſchaft, fand am 5. und 6. Mai zu den ge 
wöhnlichen Vor⸗ und Nachmittagsſtunden im Hofe und dem 
Gebaͤude des Augartens ſtatt. An beiden hierzu gewidmeten, 


bon der Mitterung vorzüglich begünstigten, Tagen enegte biefe 


oͤkonomiſche Ausſtellung wie der eine mehrſeitige dorzuͤglicheTheil⸗ 
nahme der Kenner und Freunde der Landwirthſchaft Selbſt 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin begluͤckten am 6. Mai 
mittags, in Geſellſchaft der Erzherzoͤge Franz Karl, Karl und 
Ludwig dieſe Anſtalt mit Ihrem hoͤchſterfreulichen und ermun⸗ 
ternden Beſuche. Sie beſahen zuerſt die im Nebenſaale 
aufgeſtellten Modelle, Inſtrumente, und andere oͤkonomiſche 
Merkwürdigkeiten; dann nahmen ſie das überbrachte Schaaf⸗ 
vieh nach den einzelnen Schäfereien und Abtheilungen, wie 
auch das aufgeſtellte Hornvieh in Augenſchein, worauf die 
Ertheilung der von der Landwirthſchaftsgeſellſchaft gewidme⸗ 
ten Prämien erfolgte, welche Se. Majeſtaͤt der Kaiſer den Eis 
genthuͤmern oder deren Stellvertreter eigenhändig. ertheilte. 


Der Prämien waren 4, und beſtanden aus 2 Medaillen 
umd 2 Preiſen a2 Dukaten, welche Belohnungen nur an Eis 
genthuͤmer von Kuͤhen und Kälbern ertheilt wurden, da man 
keine des Preiſes würdigen Stiere vorfand. Die geſammte 
Zahl der zur diesjährigen Ausſtellung überbrachten Thiere bes 
trug 189 Stuͤck Schaafe und 32 Stuͤck Hornvieh. In Be⸗ 
ruͤckſichtigungl fo mancher, in Folge der außerorden lichen Trol⸗ 
kenheit des vosjährigen Sommers und und Herbſtes, die Land⸗ 
wirthſchaft betroffenen, nachtheiligen Einwirkungen, kann das 
Refultat der diesjährigen Ausſtekung im allgemeinen immer 
für genügend gelten. Vollßaͤndigen Anlaß zur 2 07 555 

ed 


heit gewaͤhrte der Geſellſchaft aber auch i dieſem Jahre! 
Qualitat bes zu berſelben eeſchtenenen S neee, 
in den vorhandenen auserleſenſten Muſterthieren, ſowohl! 
im Einzelnen erreichte, ausgezeichnete Stufe der Veredlung, se 
als auch die thaͤtigen und erfolgreichen Bemühungen der in⸗ 
ländiſchen Schaafzuͤchter überhaupt zu bewähren diente. Die 
von der Geſellſchaft veranftalteteöffentlige Beſprechung über ver 
ſchiedene, im Voraus bekannt gemachte oͤkonomiſche 1 
fand am Nachmittage und Abende des 6. Mai im hieſigen 
Mieder⸗Oeſtteichiſch ſtaͤndiſchen Landhauſe, unter einem zahle 
teichen Beſuche ſtatt. Die dabei der Erörterung unterzogenen 
Gegenſtaͤnde waren mit befonderer Berückſichtigung des Zeit 
derhältniſſes und der Bedürfniſſe det Landwirthſchaft gewählt. 
1 5 223 inn 


1 5 


— 1970 


Auch zeigte ſich im an gemeinen ein teges Intereſſe und mebr⸗ 
ſeitige Theilnahme der Anweſenden; wodurch ſich die Zweck⸗ 
dienlichkeit dieſer Bekeſnigungen beſtaͤtiget hat. 

Daſſelbe Reſultat ergab ſich auch bei der am 9. Mai zu 
Wiener⸗Neuſtadt vorgenommenen Vertheilung der don Sr. 
Majeſtaͤt zur Aufmunterung der Pferdezucht bewilligten Praͤ⸗ 
mien. Von den zum Concurſe vorgeführten 20 Hengſten und 
10 Stuten, wurden von den anweſenden Kunſtverſtaͤndigen 
mit gewiſſenhafter Berückſichtigung der Rage, der Schönheit, 
der Geſtalt, der Kraft und der verſprechenden Ausdauer, in 


Erwägung der Zweckmaͤßigkeit und Sorgfalt der Pflege und 


Wartung folgende Prämien vertheilt. Für ein Hengſtfüllen 20 
Dukaten, für ein Stutenfüllen 10 Duk., für drei Hengſtfuͤl⸗ 
len 3 Preiſe, jeder zu 5 Ducaten, und ein gleicher Preis 
für ein Stutenfuͤllen. 

Wien, 27. Mat. 
JJ. MM. den ſteyriſchen Deputirten in der Hofburg frierliche 
Audienz. Bereits haben in der Burg die großen Zubereitun⸗ 
gen zu den Feierlichkeiten der Huldigung, die am 14. Juni 
ſtattfindet, begonnen. Nach dem h. Geiſt⸗Amt bei St. 
Stephan an dieſem Tage iſt das Te Deum in der Hof⸗Kirche 
der Auguſtiner. Es wird an 36 Tafeln geſpeißt, je nach den 
beſtehenden Rang Ordnungen. Alles iſt in Erwartung dies 
ſes feierlichen Tags, an den ſich große Hoffnungen knuͤpfen. 
— Die im heutigen oͤſtrechiſchen Beobachter enthalten Nach⸗ 

richten gus dem Meſſager des Chambres, nach welcher in Folge 
einer Intervention 50,000 Franzoſen und 10,000 Portugie⸗ 
fen in Spanien einruͤcken dürften, machen unter dem Publis 
kum großes Aufſehen. Die Diplomatie ſcheint noch an einer 
ſolchen Intervention zu zweifeln; in der 2 ſie ſcheint ge⸗ 
eignet, die groͤßten Beſorgniſſe zu erwecken. Man fragt ſich, 
ob der Oſten keine Proteſtationen dagegen erheben werde. Auf 
unſere Courſe hat es jedoch einen unbedeutenden Einfluß. 
— Am Sonntage überreichte der hannoͤverſche Miniſter Frei⸗ 
herr v. Bodenhauſer feine neuen Greditive, bei Se. Mas 
jeſtät dem Kaiſer und ſtellte zugleich den Grafen Hardenburg 
f als Legations⸗Sekretaͤr vor. 

Wien, 30. Mat. (Privatmittheilung). Die Deputas 
tionen des Lombardiſchen und und Illyyriſchen Koͤnigreichs find 
ſeit zwei Tagen Hier eingetroffen, und werden im Laufe der 
kuͤnftigen Woche Audienz bei JJ. MM. erhalten. Der hohe 
Adel Mailands hatte gewunſcht, an dem morgen einfallenden 
Namensfeſt S. M. ihre Huldigung darzubringen, allein der 
Kalſer entzieht ſich an dieſem Tag aller Feierlichkeiten. Es 
iſt bloß Familientafel bei JJ. MM., welcher, der von Preß⸗ 
burg heute eingetroffene Erzherzog Palatinus mit ſeiner 
. beiwohnen wird. In der Kathedral⸗Kirche bei St. 

hun rotcbein ſeierliches te eum abgehalten, bei wel⸗ 
ah Eu in 5 8 — Die heut gen Nach⸗ 

aus Paris v. ai, welche eine Intervention a 
undermeidlich melden, : 5 8 
Saul, en ae Abends 2 ae 13. 
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Die fraͤnkiſchen 


(Privatr. th.) Geſtern ertheilten 
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Conſuln ſcheinen die einzigen zu ſein, welche noch an eine 
Reiſe des Sultans glauben. — Aus Negppten lauten dit 


Nachrichten graͤßlich; die meiſten Ciwil⸗ und Mititaͤr-Eta⸗ 


bliſſements Mehmed Alis find in Folge der Peſt verlaſſen 


und Mord und Raub iſt unter den, während dieſer ſchreckll⸗ 
chen Kataſtrophe einer ſolchen Geißel entronnenen Bewohnern 
aller Farben an der Tages⸗Ordnung. 

Der Vice⸗Koͤnig dürfte es felbſt, wenn er noch 
in Mannes Alter wäre, ſchwerlich erleben, ſich von 
dieſem Schlage zu erholen. Die Nicherchten aus Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum 14. Mit melden nichts Erheb⸗ 
liches. Die aus Griechenland zurückge⸗ 
kehrten Samioten machen keine glaͤnzende Schilderung des dor⸗ 
tigen Zuſtandes der Dinge. Der Haß zwiſchen den Bayern 
und Griechen hat den Charakter eines Nationalhaſſes ange 
nommen und durfte früh oder ſpät zum entſcheidenden Ausbruch 
kommen. Das Geſchrei „Weg mit den Baiern!“ konnte bald 
ein allgemeines werden. Nur darüber find auch dieſe Berichte 
einig, daß der König Otto als letzter Anker der Hoffnung von 
allen Parteien betrachtet werd. 


vorzieht. Jadeſſen verhehlt ſich niemand, daß er trotz dem 
nach ſeiner Thronbeſteigung die ſchwierigſte Aufgabe zu loͤſen 
haben wird. 

Ruß lan d. 

Warſchau, 30. Maj. (Privatmittheilung.) Der Ge 
neral⸗Adjutant Rautenſtrauch iſt auf einige Tage nach Kaliſch 
abgereiſt. — Bei der ſich immer mehr befeft:genden Ausſicht 
auf eine gute Ernte, ſowohl in Sommerung als Winterung / 
fallen die Hetreidepreiſe allmälig auch immer mehr. Die 
Johanni⸗Termine, der diesjährige geringere Geſuch der Wolle 
und ihre niedrigeren Preiſe werden gewiß ebenfalls nicht ver⸗ 
fehlen, auf ein ferneres Sinken einzuwirken. Die Gartenf⸗üchte 
haben durch die kalte Witterung, welche nach der Mitte dieſes 
Monats einfiel, an mehren Orten bedeutenden Schaden ge⸗ 
litten. 

Wolle wird fortwaͤhrend nicht unbedeutend für auswaͤr⸗ 
tige Rechnung auf den Schafen gekauft. Da die Aufträge 
aber faſt ausſchließ ich in einer Hand find, fo erhöhen ſich die 
Pieiſe durch dieſe Ankäaufe nicht, und werden nach Qualltaͤt 
15 — 20 %, auch wohl zuweilen mehr unter den Markipreifen 
des letzten hiefigen Sohannimarkts bezahlt. Eine Poſt iſt unter 
andern, wie uns bekannt geworden, an 2 Rthlr. pr. Entr. 
unter dem Marktpreiſe von 31 losgeſchlagen worden, wo man 
fie zu 46 Rihlr, pr. Ente, verkaufte. Die inlaͤndiſchen Woll 
handler, welche gewohnt find, für eigene Rechnung zu kaufen, 


halten ſich ganz ruhig, beſonders da auch ihre letzten Unterneh⸗ 


mungen, welche fie vor etwa 6 und 8 Wochen nach dem Aus⸗ 
lande gemacht, nicht erwuͤnſchte Reſaltate liefern. — Wenn 
nicht kuͤhle Witterung die Schur der Schafe verzögert, ſo wird 


Ihn allein ſpricht man von 
dem Verdacht frei, daß er die Baiern feinen neuen Unterthanen 
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See 


der diesjährige hieſige Markt wahrſcheinlich eine ſehr ſtarke Zu 


fuhr haben. Man glaubt dagegen aber auch mit Gewißheit, 
bedeutende auswaͤrtige Einkäufer erwarten zu duͤrfen. Der 


Agent eines der erſten Leipziger Haͤuſer iſt bereits eingetroffen, 
8 9 U und deſſen Chef ſoll in Zeit von 8 T gen hier anlangen. 
. ga 1 0 N 5 95 kenn fonf 


Die Preife für Widder aus der Regierungsſchaͤferei zu Kielee, ö 


eke Stamm aus einer rein erhaltenen, fehr ſchoͤnen Heerde 
beſteht, welche der König von Sachſen 1812 dem Koͤnigreiche 
ma und der Neuheit Y 


olen ſchenkte, find fire dieſes Jahr wie folgt . 1 
jaͤhrige Widder von der Electa⸗Klaſſe a 360 fl., mit Wo 
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387 fl., von der erſten Klaſſe à 180 fl., mit Wolle 200 fle, 
von der zweiten Klaſſe à 90 fl. und mit Wolle 105 fl. 
Wenn man in Weimar den gelungenen Verſuch gemacht, 


kas indiſche Zuckerrohr unter freiem Himmel zur Reife zu brin⸗ 


gen und da aus Zucker zu erzeugen, ſo hat in Polen ein aͤhnli⸗ 
chet mit der Theepflanze ſtattgefunden, welcher nicht we⸗ 
niger beftiedigend ausgefallen iſt. Es hat jemand aus der Ges 


gend um Lowicz durch einen Freund von der Muͤnchener oͤkono⸗ 


miſchen Geſellſchaft Theeſaamen (wahrſcheinlich braſilianiſcher 
Pflan ungen) erhalten. 


Jahre, unter fkeiem Himmel nur überdeckt, durchwinterte. 
Der Geſchmack des hervorgebrachten Thees ſoll den Beifall der 
Kenner erhalten haben. Die Stauden trugen auch reifen 
Sa men, mit welchem man weitere Verſuche zu machen beab⸗ 
ſichtigt. — Zu dem letzten Tauſche in Kiachta brachten die 
Chineſen unweit weniger Thie, als ſonſt gewoͤhnlich. Wahr⸗ 
ſcheinlich findet er jetzt wegen des nach China frei gegebenen 
engliſchen Handels wehr Abzug zur See. 

Aus einer CEurländiſchen Fabrik iſt im vorigen 
Jahre eine Papierſendung über Libau nach Lubeck ger 
macht worden, welche Rechnung gegeben hat. Es iſt dies ein 


neuer Beweis von den glücklichen Fortſchritten der ruſſiſchen 


Induſtrie. 

In Odeſſa wurde den 28ſten d. M. das erſte ruſſiſche 
Schauspiel zum Beſten der Armen, mit vielem Beifall gegeben. 
— Viele Schiffe haben in der letzten Zeit Scheffbeuch gelitten. 

Groß deit an nie n. 

London, 26. Mai. Parlaments ⸗Verhandlun⸗ 
gen. Sitzung vom 25. Mai. Oberhaus. Das 
Thema der Debatzen war wieder: der Einzug des L. Mulgra⸗ 
ve in Dublin und die Prozeſſionen, welche dabei ſtattgefun⸗ 
den hatten. Graf Roden meinte, fie waren revolution aͤrer 
Natur geweſen; Graf v. Leitrim, der beim Einzuge ſelbſt zus 
gegen war ſuchte darzuthun, alles ſei ſtill und ruhig zugegan⸗ 


gen, das Volk habe nur feine Freude über die Ankunft des Vi⸗ 


zekoͤnigs geaͤußert. Endlich erklärte ſich Lord Melbourne ent⸗ 
ſchieden gegen eine fernere Aufregung dieſes Gegenſtandes, und 
meinte, er werde die Depeſchen des Lord⸗Lieutenants über. Dies 
fen Vorfill nur dann vorlegen, wenn jemand unumwunden 
auf eine ſpezielle Unterſuchung antragen würde. 

Unterhaus. Sir W. Folkes und Hr. Hume überkreich⸗ 
ren Klagſchriften mehrer Städte in Norfolk über die Verhaf⸗ 
tung des Buchdruders Hrn. Childs aus Bungay, weil er die 
K rchenſteuer nicht bezahlt habe, zugleich wurde aber auch gebe⸗ 
ten, Geſetze, welche eine fo harte Maß regel herbeiführten zu 
mildern. Hr. Henniker entſchuldigte die Kirchenvorſteher in 
Ber peff ihres Verfahrens, indem er meinte, die Kirchenſteuern 


harten alle, auch Hr. Childs, ohne Oppoſition angenommen, 


nur in ihre Entrichtung moͤge er ſich nicht fuͤgen. Hr. Hume 
dagegen äußerte: Childs ſei ein Diſſenter, und koͤnne ohne Ge⸗ 
wiſſensſkrupel die Steuer nicht entrichten; er hoffe ſogar, das 
ſetzige Miniſtrrium würde eine Linderung in dieſem Syſteme 
vornehmen. Lord John Ruſſell ſtimmte ihm im Ganzen bei, 


entgegnete aber in Betreff des letzteren Punktes, folgendes: 


„Das ehrenwerthe Mitglied (Hr. Hume) hat die Hoffnung ge⸗ 
äußert, daß die jetzigen Miniſter Sr. Majeftät die Frage über 
die Kirchenſteuer erledigen wuͤrden. (Hoͤrt!) Die jetzigen Mi⸗ 


niſter haben beſchloſſen, dem Parlamente in dieſer Seffton eine 


Stage von ſehr großer Wichtigkeit und ſehr großem Umfange, 


Er ſaͤete ſolchen und hatte die Freude, 
daraus Stauden erwachſen zu ſehen, die er nun ſchon im Zten 


in Betreff der Munizipal Corporationen botzulegen. (Beifall.) 
Sie haben gleichfalls beſchloſſen, in kurzem nicht nur eine 
Frage hinſichtlich der Zehnten in Irland, ſondern auch än Be⸗ 


treff der Ausführung eines Beſchluſſes dieſes Haufes, den ich 


vor der Vertagung zu beantragen die Ehre hatte, einzubringen. 
(Beifall.) Aus der Erfahrung der drei Jahre, während weh 
cher ich Mitglied des Miniſteriums war, habe ich gelernt, daß 
wer dadurch hänfig in Schwierigkeiten gerathen ſind, daß wir 
eine zu große Mannichfaltigkeit der Geſchaͤfte auf einmal vom 
nahmen. (Beifall von der Oppoſition und von den miniſteriel⸗ 


len Baͤnken.) So bereit ich daher auch bin, jede Frage, welche 


von dem vorigen Miniſterium eingebracht wurde, oder die ir⸗ 
gend ein ehrenwerthes Mitglied dieſem Hauſe noch vorlegen 
moͤchte, ſo kann ich mich dennoch, was das Miniſterium be⸗ 
trifft, nicht verpflichten, daß daſſelbe ſich noch auf mehr als 
jene beiden Fragen die Munizipalreform in England und 
Wales und die Reform der Irlaͤndiſchen Kirche mit Einſchluß 
der Zehntenfrage — einlaſſen kann. (Hoͤrt!) Aus dieſem 
Grunde will ich in dieſer Seſſion ke ine Ma ß⸗ 
regel hinſichtlich der Kirchenſteuer mehr ein⸗ 
bringen. (Beifall und Gelächter von der Oppoſition.) Es 
iſt dies eine Frage, uber die meine Anſichten bekannt find, und 
ich wünſche, daß das ehrenwerthe Mitglied für Middleſey die 
Gründe, weshald ich das Miniſterium Sr. Majeftät nicht ver⸗ 
pflichten kann, noch in dieſer Seſſion jene Frage vor das Haus 
zu bringen, richtig verſtehen moge.“ f 

Sir R. Peel gab hierauf ſeine Freude zu erkennen, daß 
Lord Ruſſell in Hinſicht auf die Kirchenſteuern bei ſeiner fruͤ⸗ 
hern Anſicht geblieben, und fügte einige mit großem Beifall 
aufgenommene Bemerkungen hinzu: „Fuͤr die Erhaltung der 
offentlichen Ordnung u. der Macht der Geſetze iſt nichts wichti⸗ 
ger, als diejenigen Mißbraͤuche und Statuten, welche durch 
das Wort und die Vorſchlaͤge der Regierung ſchon verdammt 
find, zu verbeſſern. Die Frage über. die Kirchenſteuer ‚gehört 
dahin, fie iſt von dem Miniſterium verdammt und daher haͤtte 
ich geglaubt, daß, mit Ausnahme der Frage hinſichtlich der 
Irlandiſchen Kirche, dieſer Gegenſtand dringender fer, als ir⸗ 
gend ein anderer. Ich glaubte, daß nur der Umſtand, daß ich 
im Amte war, die Regierung abgehalten habe, jene Frage ein⸗ 
zubringen, daß ich fie daran verhinderte, daß fie durch die ſtrenge 


Kälte, welche ſeit dem 9. Novbr. v. J. irgendwo herrſchte, im 


Keim erſtickt ſeien. (Beifall und Gelaͤchter.) Wenn man mich 
gefragt hätte, welche Maßregeln die Miniſter beſonders vorbe⸗ 


reitet hätten, fo wuͤrde ich geantwortet haben, die Zehntenbill, 


die Irlaͤndiſche Kirchenbill und die Kirchenſteuerbill, weil fie 
wiſſen mußten, daß dies Maßregeln find, worauf man dle Dip 
ſenters fo ſehr begierig gemacht hatte, ſo daß dieſe berechtigt 
waren, zu erwarten, daß das Miniſterium bei feiner Ruͤckkehr 
zum Ainte unverzüglich dieſe, für fie ſo wichtigen Maßregeln 
einbringen werde. (Lauter Beifall.) Wir hoͤren, daß das Mi⸗ 
niſterium jetzt nur zwei Maßregeln vorbereitet hat. (Beifall g. 
Gelächter.) Die wichtigſte Maßregel, die in Betreff der Kis 
chenſteuer, fol aufgeſchoben werden. Was würde man dazu 
geſagt haben, wenn ich die Einſchaltung eines ſolchen Gedau 
kens in die Thronrede anempfohlen haͤtte? Was anders, als 
daß ich mir die Frage in Betreff der den Diffenters zu ſchaffem 
den Abhülfe ganz vom Halſe ſchaffen wolle? (Lauter Beifall.) 
Herr Spring Rice meinte hierauf, der ehrenwerthe Ba⸗ 
ronet habe hier nicht ganz ehrlich geſprochen, und geth an, als 
ob das jetzige Miniſterium noch in 8 a fei, als im 
2 — 1 
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November vorigen Jahres, und als ob ein Miniſterwechſel 


ein glͤck liches Ereigniß, was mit ſeltenem Geſchick ergriffen 


nicht den Fortgang der Reformen unterbreche. Endlich brachte ward, und noch einige Hoffnungen laßt. 


der General⸗ Prokurator wieder den eigentlich vorlie⸗ 
genden Gegenſtand in Anregung, und die oben erwähnten 
Bittſchriften wurden auf die Tafel des Hauſes niedergelegt. — 
Nach mehreren Debatten wurde zuletzt über einen Antrag des 
Marquis von Chandos diskutirt, welcher eine Motion auf 
eine Addreſſe an den Koͤnig machte, worin der gedruͤckte Zu⸗ 
ſtand des Landbauers der Erwaͤgung deſſelben empfohlen wer⸗ 
den ſollte. Die Miniſter und Sir R. Peel waren dieſem An⸗ 
trage entgegen, und vermittelſt eines beantragten Amendements 
des Lord Ruſſell gelang es ihnen, denſelben ganz zu beſeiti⸗ 
gen. Das miniſterielle Amendement, welches mit 
einer Majorität von 61 Stimmen angenommen wurde, ging 
darauf hinaus, daß die Ermäßigung der Grafſchafts - Steuern, 
und die Erleichterung der auf dem Landmanne haftenden La⸗ 
ſten von dem zu dieſem Endzweck errichteten Ausſchuſſe in Be⸗ 
rathung gezogen werden ſollte. i 


Frankreich. 


Paris, 21. Mai. (Privatmittheilung.) Der April⸗Pro⸗ 
zeß zeigte uns die Republikaner in Maſſe vor dem Gerichtstri⸗ 
bunale der Pairs; wir ſahen ſie keck wie eben Juli⸗, Juni⸗ 
und Aprilkaͤmpfer, mit ſtolzem Auge, hoch erhabnen Haͤup⸗ 
tern, als ging es zur Schlacht! Die allgemeine Aufregung und 
die erſten ſeandaloͤſen Debatten verurſachten die moͤglichſte Ent⸗ 
muthigung in der Pairskammer; eine große Anzahl ihrer Mit⸗ 
glieder ſprach ſchon davon, ſich den Debatten zu entziehen, wie 
es bereits der Herzog von Nogilles und der Marquis Talhouek 
gethan. Andere, in größerer Abhaͤngigkeit von der Regie⸗ 

rung, beklagten ſich bitter uber die von der neuen Dynaſtie ih⸗ 
nen zugemutheten Opfer, und nur die wenigſten Pairs blie⸗ 
den, wie die Herren Barthe und Montalivet, dem Miniſte⸗ 
rium blindlings ergeben, aber ihr Einfluß iſt ohne alle Bedeu⸗ 
tung und die bei weitem größte Anzahl ſchwankte und ſuchte 
nach irgend einem annehmbaren Auswege aus dieſem Labyrine 
the. Die Pairs meinten im Allgemeinen: das Miniſterium 
verſuche das Unmoͤgliche und verwickle, um ſich perſoͤnliche Ges 
nugthuung zu erzwingen, ſie in einen ſo ungeheueren Prozeß, 
wie er kaum in den heftigſten Momenten der Revolutionskriſen 
geſehen worden. Das Miniſterium warf dagegen den Pairs 
Schwache und Lauheit vor, und ſelbſt Herr Parguier war von 

ſolchen Vorwürfen nicht frei, und an gewiſſen Orten warf man 
ihm offen ſeine Unentſchloſſenheit vor. : 

Beachtet man die dumpfe Gaͤhrung des Publikums, die dies⸗ 
mal mehr als zweifelhafte Haltung der Natfonalgarde, die tägl. 
Proteſtationen von einer Legion zur andern, fo muß man die Bew 
legenheit des Hrn, Thiers, Haupturhebers jener gerichtlichen 
Phantasmagorie, und des Minſſteriums, sringend Enden. 
Man kann nicht die bewaffnete Macht rufen, denn Niemand 
attaquirt; diesmal iſt es ein geheimes Uebel, welches aber, 
wie es ſcheint, am Herzen nagt, und nachdem das Miniſte⸗ 
klum alle Klippen vermieden hatte, iſt es durch ein unſichtba⸗ 
res Hinderniß gefeſſelt, gegen welches die Anſtrengungen ver⸗ 
gebens erſcheinen. Man hoͤrte nichts als offizielle Klagen, 
Befürchtungen, daß man den Prozeß nicht zu Ende bringen 
koͤnne, die Pairskammer erliegt demſelben faſt, und das Pu⸗ 
blikum giebt ſich der Ungewißheit hin. Kurz das Miniſterium 
ſchien verloren, es gab Verlegenheiten ohne Ende und Nieman⸗ 
den, der ſich gern gegen dieſelben bewegen will. Da zeigt ſich 


Es hatte ſich, außerhalb des Prozeſſes, ein Comité von 
Vertheidigern gebildet, in welchem, unter vielen unbedeutenden 
Namen, ſich auch einige zeigten, die das Miniſterium ſeither 


ſtets an der Spitze ſeiner entſchiedenſten u. gefaͤhrlichſten Geg⸗ 


ner fand. Dieſe Herren hatten die bizarre Idee, vorläufig 
wenigſlens, eine Art republikaniſche Puppenkomoͤdie fpielen 
zu wollen, ſie ſchrieben Proteſtationen und Addreſſen u. ſam⸗ 
melten unter dem Namen National⸗Belohnung 20,000 Frks. 
für die Angeſchuldigten. Alles das war nur eine Laͤcher⸗ 
lichkeit, das Publikum nahm wenig Antheil an dieſer un⸗ 
ſchuldigen Parodie revolutiondrer Formen und Erinnerun⸗ 
gen. Man ſah bei dieſer Gelegenheit die Namen Carrel, 


Lamennais, Cormenin und einiger Pariſer Advokaten unter 


einer demokratiſchen Addreſſe mit der alt⸗republikaniſchen For⸗ 
mel Salut et fraternité; aber fie hatten keinen Antheil an 
der Redaktion derſelben, ja fie hatten dieſelbe nicht einmal une 
terzeichnet. 

Das Miniſterſum, welches dieſe Sachlage vollkommen kannte, 
ſuchte ſie hoͤchſt geſchickt für ihr Intereſſe zu nutzen, nnd ſchob 
den Herzog von Montebello vor. Dieſer feurige Anbeter der 
Sonne des Tten Auguſts, warf das Netz aus über Carrel, 
d'Argenſon, Lamennais und Cormenin, unbezweifelt auf 
Anrathen des Miniſters des Innern, ſeines alten Lehrers der 
Philoſophie. Man ſagt, daß die delikate Bruſt des jungen 
Herzogs durch das rauhe Klima von Stockholm überdem ge⸗ 
litten habe, und daß er die goldene und weiche Ruhe im Auge 
habe, die eine Geſandſchaft in Neapel verfpricht*). 
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Jedenfalls iſt der Vortheil, den dieſes Manöver den Mi. 


niſtern verſchaffte, ungeheuer. Denn wenn es nur ei nige jener 
Bedrohten dahin bringen koͤnnen, die Theilnahme an jener Ad⸗ 


dreſſe in Abrede zu ſtellen, fo iſt klar, daß ihre Partei dadurch 


in großen Mißkredit fallen wird; im entgegengeſetzten Falle 
aber macht ſie ihre entſchiedenſten Gegner hoch ſtrafbar, und 
ſo haͤtte das Gouvernement nicht taͤglich ihre erneuten Angriffe 
zu bekaͤmpfen. 
Comité zerſtreut, der Prozeß moͤglich und die Angeklag⸗ 
ten verlieren Rath, Stuͤtze und Ermuthigung! Die Vor⸗ 
theile find aber noch gering gegen die ungeheure und unermuͤ⸗ 
dete Huͤlfe, welche das Miniſterium dadurch unbezweifelt in den 
Majoritaͤt der Deputirtenkammer finden wird! Indem dieſe 
das geſetzliche Verfahren gegen die Herren Cormenin und Aubry 
de Puyraveau veranlaßt, uͤbernimmt ſie Antheil an allen Com 
ſequenzen und Verlegenheiten des Aprilprozeſſes und unterſtüͤtzt 
die ſchwankende Pairskam mer. So kann der ganze Prozeß 
ein anderes Anſehen bekommen, und die Herren Thiers, Guizot 
und Perſil beſchwichtigen den Sturm, den fie etwas leichtſinnig 
hervorriefen, und behalten ihre Portefeuilles. Wenn man 
das Schweigen des Miniſteriums erwaͤgt, wenn man beſon⸗ 
ders die gaͤhrende Volksmaſſe und ihr Drohen beachtet, fo 
ſcheint es unbezweifelt, daß aufs neue am politiſchen Horizont 
Frankreichs ernſte Gewitter ſtehen. Louis Philipp ſieht nicht 
ohne Beſorgniß die allgemeine Gleichguͤltigkeit, die ſo ſehr von 
der lebhaften Theilnahme der Jahre 1830 und 1831 abſticht; 
man fage, daß er ſich die Tage der Gefahr zuruͤckſehne: in 
ihnen hatte er wenigſtens die Bevölkerung für ſich und ihren 
Enthuſiasmus. Man ſchmeichelt ſich, wenn man gegen die 


Dies diplomatiſche Kanonikat iſt durch den Abgang des Ge⸗ 
Ned Ze 


nerals Sebaſtiani vakant, 


Anderntheils wird der Vertheidigungs⸗ 


el 


. 


materiellſte Emeute die Gewalt in Händen behält, gern mit dem 
Recht, ſo ging es am 5. und 6. Juni und am 13. und 14. 
April. Mit was aber kann man ſich gegen eine moraliſche 
Emeute beſchwichtigen, die eine Art anſteckender Krankheit iſt, 
die nach und nach alle Meinungen und Staͤnde zu durchdrin⸗ 
gen ſcheint, und gegen welche man bis zur Stunde noch kein 
wadifnles Mittel, noch keine Hülfe gefunden zu haben ſcheint. 


Paris, 24. Maj. Die geſtrige Sitzung der Deput'r⸗ 
tenkammer war ſo vielfach bewegt, daß wir nachtraͤglich noch 
einiges von allgemeinem Intereſſe mittheilen koͤnnen. Der 
General Bugeaud fand ſich veranlaßt, im allgemeinen ge⸗ 
gen die unredlichen Zeitungsſchreiber zu Felde zu ziehen. „Als 
ich vor einiger Zeit behauptete“, ſagte er, „daß die Journali⸗ 
ſten unſere Tyrannen geworden ſeien, da meinten Sie, m. H., 
ich ginge zu weit, und waͤre zu leidenſchaftlich. Was ſagen 
Sie jetzt? Nicht genug, daß dieſe Leute uns taͤglich verleum⸗ 
den und unſere Reden entſtellen, lauern fie uns an der Thür 
unſeres Sigungsfaales auf, um uns wegen unſerer Meinungs⸗ 
Leußerungen zur Rechenſchaft zu ziehen. Heißt dies die Wurde 
der Kammer achten? M. H., haͤtte ich das ſchneidende Talent 
unſeres Praͤſidenten, fo würde ich dieſe Gelegenheit nicht vor: 
übergehen laſſen, ohne dem Lande zu zeigen, was es den Jour⸗ 
maliften zu verdanken hat; ich würde es ermahnen, ſich vor je⸗ 
nem furchtbaren Gifte, das man uͤber ganz Frankreich verbrei⸗ 
tet, zu bewahren, und wuͤrde hierdurch eine heilige Pflicht zu 
erfüllen glauben, denn ich wiederhole es; der Preß-Unfug iſt 
die Peſt unſerer Zeit. Ich war fruͤher ein entſchiedener Anhaͤn⸗ 
ger der Preßfreiheit; ich liebte ſie bis zur Raſerei, und es be⸗ 
durfte der wiederholten Angriffe und Beleidigungen, womit die 
Preſſe auch Heiligſte nicht verſchont hat, um meinen Sinn ſo 
ganz zu andern. Ich glaubte, die Preſſe würde die Staats⸗ 
diener in ihren Pflichten beſtaͤrken; ſtatt deſſen verbreitet ſie 
Sophismen, Lügen und Verleumdungen über die Bürger, die 
Geſetze und die Handlungen der Regierung, ſo daß es kaum 
noch einen Ehrenmann giebt, der ſich durch dieſes heilloſe Trei⸗ 
ben nicht im Innerſten empört fühlte. Und doch ſoll die Preß⸗ 
freiheit eine Lebensfrage fire uns ſein! ja, für die Journaliſten 
mag ſie es ſein, aber fuͤr das Land gewiß nicht. Wie ſehr ſie 
es fuͤr die Journaliſten iſt, wird man leicht begreifen, wenn 
man bedenke, daß der „Conſtitutionnell“ und andere Blaͤt⸗ 
ter ſchon 20 Jahre lang von dem einzigen Worte „Doctrinaͤr“, 
leben. Was mich betrifft, fo habe ich mich über die Preſſe 
nicht zu beklagen; fie hat mir mehr Gutes als Böfes gethan; 
aber ich liebe mein Land, und eben des halb ſchmerzt es mich, 
wenn ich ſehe, wie viele Uebel die Preſſe ihm zufuͤgt, und wie 


wuͤnſchenswerth es wäre, wenn ſie in die Gränzen der Ver⸗ 


nunft und Wahrheit zurückkehrte.“ 


In dem, vom Herrn Jollivet vorgeleſenen Artikel des 
Reformateur „legislative Todtſchläger“ heißt es: „Die Op 
pofition der Deputirten⸗ Kammer, anſtatt zwei Mitſchuldige 
herauszugeben, bietet ſich in Maſſe an. Die Centra haben alle 
Hoffnung verloren und verzweifeln an allem; denn ihre Zuflucht 
iſt der Aufſtand und die Eräftigfien unter ihnen geben ſich zu 
Todtſchlaͤgern (assommeurs) her. Es iſt Herr Jaubert, 
den ſie zum Gevatter wählten. Lügen und bleich werden, heu⸗ 
len und den Kopf haͤngen, das iſt Herr Jaubert, wie er leibt 
und lebt. ... Das anftändige Benehmen der Tribunen bildete 

ohne Zweifel einen zu ſchreienden Gegenſatz gegen das tolle Ge⸗ 
ſchrei der Herren von Centris. Herr Jaubert wollte Rache 


Warnkoͤnig ihm gewidmet hat, uͤberſandt. 
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nehmen für die ihm und den Seinigen von den Tribunen geges 
bene Lehre und ſchrie: „Das Publikum ftört uns; ich be 
zeichne die Tribune der Jornaliſten!““ ... Nach aufgehobener 
Sitzung machte ſich Herr Jaubert mit bleichen Zuͤgen davon, 
wie ein Suͤndenbock fuͤr alle ſchlechten Handlungen einer ſol⸗ 
chen Coterie. Ihm zur Seite gingen zehn bis zwoͤlf Scher 
gen, mit kraͤftigen Armen, die das Votiren mit Faͤu ſt en 
beſſer verſtehen als mit Gedanken. Als darauf ein Jour⸗ 
naliſt ſich Herrn Jaubert näherte, um ihm höflich über ſeine 
Lüge Vorwuͤrfe zu machen, ſahe er ſich don funfzehn Indf⸗ 
viduen, die Deputirten Renonard u. Auguſtin Giraud an der 
Spitze mor der iſch angefallen Die funfzehn 
Memmen (wir reden von den Todt ſchlaͤgern) verſtumm⸗ 
ten vor der Lektion, die die herbeigeeilte Munizipal⸗Garde ih⸗ 
nen gad u. gingen vier Schritte weiter zu Hrn. Bug eaud, der 
ihnen dazu gratulirte ..... Wenn dieſe Elenden die Preſſi 
mit Gewalt unterdruͤcken wollen, wir nehmen den Kampf auß; 
die Patrioten werden einge aden, ſich einſchreiben zu laſſen; 
die Redakteure des „Reformateur“ laſſen ſich an die Spige 
unſerer Liſte ſetzen; es wird uͤberraſchend fein, Herrn Jaubert 
die Reihen unferer Gegner ſchließen zu ſehen.“ 


Belgien. 


Bräffel, 25. Maj. Der König hat dem Profeſſor 
Warnkoͤnig einen koſtbaren Ring in Brillanten von großem 
Werth und mit feinem Namenszuge geſchmuͤckt, als Zeichen 
feiner hohen Zufriedenheit mit dem Elfer, womit dieſer Pro⸗ 
feſſor ſeine Funktionen erfüllt, und als einen Beweis ſeines 
Beifalls fuͤr das hiſtoriſche Werk uͤber Flandern, das Herr 
Zugleich hat der 
Miniſter des Innern dieſem Gelehrten eine Verfügung des 
Königs, wodurch ihm eine Summe von 1000 Fr., als Uns 
terſtuͤzung für die Herausgabe der Franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
feines Werkes uͤber Flandern im Mittelalter, bewilligt wird, 
mitgetheilt. Der erſte Band dieſes Werkes wird im naͤchſten 
September erſcheinen. 

Bruͤſſel, 26. Mai. (Privatmitth.) Noch immer er⸗ 
regt das durch mehrere Journale verbreitete Projekt, nach 
welchem die Königin Maria Chriftine die Sendung eines 
belgiſchen Truppencorps nach Spanien beabſichtigte, lebhafte 
Aufmerkſamkeit. Denn obgleich die Unaͤchtheit deſſelden 
ſogleich durch unſere miniſteriellen Blaͤtter dargethan wurde, fo 
ſcheint es doch gewiß, daß das Kabinet von Madtid dem 
General Daine eine Konvention proponirt hat; daß ferner 
dieſer General auf die Ratifikation derſellen von Seiten 
unſers Miniſteriums rechnet, und daß ſich ſchon eine große 
Anzahl belgiſcher Offiziere gemeldet hat, um an dieſer Ex⸗ 
pedition Theil zu nehmen. Ja man ſtreut ſogar das er⸗ 
ſtaunenswuͤrdige Gerücht aus, daß man ſich nicht ſcheuen 
wird, die Deſertion unter den fremden Grenztruppen zu 
befoͤrdern. So ſchickt man ſich an, zu Gunſten einer frem⸗ 
den Regierung, die mit unſerer Prieſterherrſchaft eben nicht 
ſympathiſirt, ſich zu bewaffnen, während man im eignen 
Lande ernſtliche Auftritte fuͤrchtet, während alle offenen und 
geheimen Vorſichtsmaaßregeln, die unſere Staatsmänner 
nehmen, immer mehr und mehr darthun, wie ſie von der 
Furcht beherrſcht werden. Ich hoffe Ihnen ſpaͤter einkge 
Details über unſere inneren Angelegenheiten, die einen im⸗ 
mer kritiſcheren und fuͤr unſere ehrgeizigen Emporkoͤmm⸗ 
linge drohenderen Charakter annehmen mitzutheilen. 
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Geiechen lan d 


Es war am 4. Mai 1827, daß Georg Karairkos oder 
Karalskakis (unſer Korreſpondent hat unſere Leſer bereits von 
der zu Ehren dirfes Helden in Athen veranſtalteten Feierlichkeit 
— B. 3. Nr. 124 — unterrichtet), durch feinen ungeſtümen 
Muth verleitet, ſich in ein undedeutendes Vorpoſten⸗Gefecht zu 
miſchen, auf der Ebene zwiſchen dem Piraͤus und dem Oel⸗ 
walde die toͤdtliche Wunde erhielt, an der er nach wenigen 
Stunden verſchied, mit feinem letzten Athemzuge die um ihn 
ſtehenden Waffengenoſſen zur Eintracht erm hnend, da er in 
edlem Selbſtbewußtſein fühlte, daß mit ihm die Seele von 
dem Heere wich, welches Athen zü entſetzen beſtimmt war. 
Nur zwei Tage ſpäter erfolgte die blutige Niederlage der Grie⸗ 
chen unter Church, mit welcher das ganze bedeutende Unter⸗ 
nehmen ſcheiterte. Karaiskakis war ohne Widerrede an Feld⸗ 
biern⸗Talent der ausgezeichnetſte Führer der Griechen; alle 
Kapitäne, unter ſich neidiſch, erkennen ihn als ihren Meiſter 
an. An perſoͤnlichem Muthe durfte er ſich einem Markos 
Bozzaris und den Mauromichalis zur Seite ſtellen. Daher 


war es eine richt'ge Wahl der Regierung, in feinen Manen 


das Gedaͤchtniß Aller, die in dem Befreiungskampfe gefallen, 
zu ehren. Auf dem Platze, wo er verwundet wurde, rechts 
von der Straße, die vom Piraͤus nach Athen führt, erhebt fi) 
jetzt ein geſchmackvolles Monument aus gelbem Aeginetiſchem 
Stein: ein diereckiger Cippus, der auf einer breiten Baſis 
ſteht, nach einer Ze chnung des Archit kten Haaſe don dem 
Aichitekten Luͤders ausgeführt. 


A met lk a. 

New⸗Norker Zeitungen v. 1. Mai melden, daß 
uin Baltimore ein ruchloſer Veiſuch gemacht worden fey, 
das dortige Boͤrſen⸗Gebaͤude in Brand zu ſtecken, daß ihn je⸗ 
doch die Behörden noch gluͤcklich entdeckt und verhindert 
haͤtten. 3 


In Mexiko haben ſich die Unruhen wleder erneuert. 
Die Staaten Zacatecas, Moreia, San Luis und Durango 


erklärten ſich gegen den Präsidenten der Republik, General 


Santana. Es ſtehen, wie im vorigen Jahre die mächtig⸗ 
ſten der nördlichen Provinzen gegen die Central⸗Regierung 
wieder unter den Waffen, und es heißt, daß ein Theil des 
Heeres unter General Alvarez ſich ihnen angeſchloſſen habe. 
Auf der Seite Santana's befinden ſich der großere Theil 
des Heeres, die Reſte der Spaniſchen Partei, die Ariſtokra⸗ 
tie und der Klerus. 

Aus Buenos-⸗Ayres erhaͤlt man die Nachriche, daß 
der ehemalige Praͤſident der Republik, General Quiroga, am 
16. Februar in der Naͤhe von Cordova mit ſeinem ganzen 
Gefolge auf einer Geſchaͤftsreiſe in das Innere erſchlagen 
worden iſt. Der Tod des Generals, der ſehr beliebt war, 
erregte Beſorgniſſe fuͤr die Ruhe des Staates. 
des Generals Quiroga hatte den Zweck, die Streitigkeiten 
zwiſchen den Provinzen Tucuman und Salta beizulegen, 
Die Verwirrung, in welcher ſich die Regierung von Bue⸗ 
nos⸗Apres beim Abgange der letzten Nachrichten befand, wird 
als graͤnzenlos geſchildert. General Roſas hatte die ihm 
uͤbertragene Praͤſidentſchaft zum vierten Male abgelehnt, 
Dies bewog auch den interimiſtiſchen Gouverneur von Bue⸗ 


i nos ⸗Apres, Heirn Maza, zur Reſignation. Nun ernannte 


Die Reife. 


“ 


man den General Nofas auf 5 Jahre zum Diktator, mit 
der einzigen Bedingung, daß er die katholiſche Religion auf; 


recht erhalten ſolle. Seine Antwort darauf wurde noch 


erwarte: 


Miszellen. 


Wir theſlen aus James Holman's Reſſe um die Welt 
deten zweiter Band kurzlich in London erſchienen iſt, Folgen⸗ 
des mit. „Acht Meilen von Grandia.““ ſo erzaͤhlt der Wer 
f ſſer, „als wir unſern Weg ruhig fortfegten, erhoben uns 
fer: Maulthiertreiber auf einmal ein lautes Geſchrei: Die 
Marambundas, die Marambundas! Dies bedeutete, 


ein großer Schwarm von Wespen im Anzug war. Sogleich 


enſtand unter unſerer Geſellſchaft die größte Verwirrung: kaum 
die Nähe einer Waſſerhoſe oder eines Sandſturms kann einen 


fo paniſchen Schrecken einjagen. Unſere Maulthiere wurden 
unruhig und die me ſten ſtuͤrzten ſich unter ihrem Bepaͤck zu Bo 
den; die unbepadten Perſonen, beſonders die Schwarzen, 
tannten mit Sturmeseile über die Ebene hin, waͤhrend dev 
Inſektenſchwarm langſam einer dunkeln Wolke gleich heranzog, 
Die Furcht vor den ſchrecklichen Stichen dieſer Thiere iſt hier 
ſo groß, daß ſelbſt die muthvollſten Reiſenden ſich nicht ſchaͤ⸗ 
men, vor ihnen die Flucht zu ergreifen. Obgleich viele von 
uns, beſonders die armen Thiere, ſehr geſtochen wurden, er⸗ 
reichten wir doch mit beſchleunigtem Marſch noch einen nahe⸗ 
gelegenen Meierhof, ehe fich ein größeres Unglück ereignen 
konnte.“ Von Rio Janeiro aus reiſte Holman auf dem Fal⸗ 
ken nach dem Cap der guten Hoffnung, von wo er ausführliche 
Berichte über die dortigen Kolenien der Miſſtonaͤrs, über die 


deutſchen Anſtedelungen, über die Hottentotten und Kaffern 


mittheilt. „Die Art,“ fo fchreibt er, „wie fie insgemein noch 


ihre Todten beſtatten, iſt grauſam und barbariſch. Gemöhne 


lich, wenn ein gemeiner Mann ſein Ende erwartet, legt man 
ihn in einen benachbarten Buſch oder Höhle und laßt ihn dort 
allein. Iſt er in feiner Hütte geſtorben, fo träge man ſei⸗ 
nen Leichnam an irgend einen abgelegenen Ort und laßt ihn 
dort von Wölfen verzehren, oder man laͤßt ihn in feiner Hütte 
liegen, welche ſodann die Nachkommen verlaſſen und ihren 
Wohnplag irgendwo anders aufſchlagen. Dieſe barsariſchd 
Sitte iſt unter den Kaffern faſt noch angemein, und erſt durch 
die unermuͤdlichen Verſuche der Miſſionärs iſt es gelungen, 
einer kleinen Minderzahl der Ein gebornen Abſcheu davor eim 
zuflößen, welche nan ihre Todten deg:aben. Niedere Hinpp 
linge werden von ihren Angehörigen ſtets beſtattet, d. h., man 
ſteckt ihre nackten Leichname ohne alle weitere Feierlichkeit in 
e ne Grube. Vornehme Häuptlinge begraͤdt man in ihren Be 
ſitzungen und mehre Angehörige feines Stammes find alsdann 
verpflichtet, fo lange bei dem Leichnam zu wachen, als einige 
Stücke Vieh, die von den Erben zu ihrer Unterhaltung auge 
geſetzt werden, ausreichen. Während dieſes dem Todten zu 
leiſtenden Dienftes find die Perſonen der Wächter underletzlich, 
und die geringſte Beleidigung, ihnen zugefügt, wird von den 
Nachkommen als Kraͤnkung der Aſche des Todten angeſehen, 
und mit unerbittlicher Grauſamkeit geraͤcht. Die Witt we 


trauert zwei Monate um ihren Gemahl, und legt als Ehren⸗ 


und Trauerzeichen während dieſer Zeit einen neuen Mantel 
von Thierfellen an, ein Beleg, daß ſogar im Kaffernlande dis 


Damen ſelbſt in ihrem Schmerz noch eitel find.” 


daß 


ge 


Marſchroute enthielten, und ich wage es, das noch nicht ver 
kaufte Quantum auf 10,000 Etr. anzunehmen; inzwiſchen 
haben wir auch noch drei volle Tage vor uns, und eine große> 


Breslau, 3 Juni. Am 24ſten vorigen Monats des 
Abends ſiel ein 6 Jahr alter Knabe, ohnweit der Sandbruͤcke, 
wo er ſich aufſichtslos mit Angeln beſchaͤftigte, in die Oder, als 
er nach ſeiner ihm von einem andern Knaben ins Waſſer ge⸗ 
worfenen Angelruthe langen wollte, wurde aber von den Bom⸗ 
bordiers Mentzel und Tſchech gerettet. 

Am 25ſten des Vormittags fiel ein 18 Jade alter Dienſt⸗ 
fünge aus Tſchanſch während des Fahrens unweit der rothen 
Bruͤcke von dem beladenen Düngerwagen, gerieth unter die 
Mäder und wurde bedeutend am Kopfe und am Körper verletzt. 
Er befindet ſich im Hospital der Barmherzigenbruͤder. 

Am 28ſten früh gegen 7 Uhr hatte ein Röthe-Doͤrrmann 
Anen Sack mit feuchter Röthe auf das Geheiß des Eigenthis 
mers in einem Doͤrrhauſe ohnwejt des Dorfes Lehmgruben auf 
den Ofen gelegt. Der Sack entzuͤndete ſich und verbreitete die 
Flamme. Durch ſchleunigſt herbei gekommene Loͤſchhülfe wurde 
dem Feuer zwar Einhalt gethan, doch iſt das Innere des Doͤrr⸗ 
hauſes zum Theil ausgebrannt, ein anderer Theil bedeutend 
beſchaͤdiget. 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen Ge⸗ 
treide⸗Markt gebracht und verkauft worden: 1075 Schfl. 
Weitzen; 1216 Schfl. Roggen; 314 Schfl. Gerſte; 998 
Schſl. Hafer. 

In nemlichen Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
Mörben: 21 männliche, 21 weibliche, überhaupt 42 Perſonen. 
Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 10; an Alter⸗ 
ſchwaͤche 6; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden 103 an Kraͤm⸗ 
ofen 4; an Waſſerſucht 3. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 6; von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 4; von 5 bis 10 Jahren 23 von 10 bis 20 Jahren 1; 
don 20 bis 30 Jahren 4; von 30 bis 40 Jahren 3; von 40 
bis 50 Jahren 7; von 50 bis 60 Jahren 4; von 60 bis 
70 Jahren 6; von 70 bis 80 Jahren 3; von 90 bis 100 
Jahren 2. 

In der nemlichen Woche ſind aus Ober⸗Schleſien auf der 
Oder hier angekommen: 24 Schiffe mit Brennholz, 14 Schiffe 
ui Wolle, 3 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 28 Gänge 
Bauholz und 69 Gänge mit Brennholz. 

Gefenden wurden wieder mehrere Schluͤſſel verſchſedener 
Art und am 2bften des Abends am Theater ein buntes ſeide⸗ 


nes Halstuch. Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch 


unbekannt. 


Im vorigen Monat hoben das hieſſge Buͤrgetrecht erbhak⸗ 
ten: 8 Kaufleute, 


5 Schumacher, 4 Hausgequixenten, 1 
Küuͤrſchner, 3 Schneider, 1 Klewpiner, 1 Inſtrumentenverfer⸗ 
tiger, 1 Commiſſienar, 1 Drechsler, 1 Händler mit baum⸗ 
wollenen Waalen. 1 Bäder, 1 Korbmocher, 1 Buͤrſtenmacher, 
1 Viehhaͤndler, 
fenſieder, 1 Barbier, 1 Buchbinder, 1 Fleiſcher, 1 Kram⸗ 
baͤudler. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Staaten 34, 
aus dem Königreich Sachſen 2, aus Irland 1, aus dem Kö⸗ 
ugreich Wuͤrtemberg 1. f 


Breslau, 3. Juni. Der Berichterſtatter in der geſtri⸗ 
gen Zeitung hat wohl ein wenig zu zeitig den Markt als been⸗ 
digt angegeben, indem ich heute früh um 5 Uhr bei meiner 
gewohnlichen Morgenxevße die Haͤuſer noch ziemlich mit Trup⸗ 


pen angefüllt fand, die noch keine mit Kreide geſchriebene 


— 


Anzeige genuͤgen, 


1 Stellmacher, 2 Viktuglienhaͤndler, 1 Sei⸗ 


Anzahl unbefriedigter Käufer, die ihren ſoliden Gang gehend, 
ſich nicht uͤbereilen, und bei etwas maͤßigeren Forderungen 
wohl zugreifen werden. — Bei aller Lebhaftigkeit war es am 
geſtrigen Tage doch etwas flauer, und meine fruͤhere Anſicht 
wurde beftätigt, daß diejenigen Herrn Produzenten, die ihrs 
Wolle uͤberſchaͤtzen, gewoͤhnlich dadurch in Nachtheil ſtehen, 
und zuletzt die Saiten herabſtimmen muͤſſen. Die Zufuhr pob⸗ 
niſcher Wolle iſt ziemlich bedeutend, wird aber wohl bei guter 


Natur und Waͤſche und reeller Behandlung ihre Abnehmer 
(Nach ben meiſten Nachrichten hat ſich der Aoſatz des. 


finden. 
Wolle noch in keiner Beziehung erſchwert.) 

Breslau, 3. Juni. Kunſt⸗Ausſtellung im Jahr 1833, 
(Bluͤcherplatz im Böͤrſengebaͤude.) Die Ausſtellung von Ge 
genſtaͤnden der Kunſt und der hoͤhern Induſtrie, in den Saͤſen 
der Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, hat mit dem [ſtem 
dieſes Monats ihren Anfang genommen. Verzoͤgent durch 
aͤußere Umſtaͤnde „trafen die meiſten Kunſtſachen etſt an die⸗ 
ſem Tage hier ein und konnten daher auch in den letzten Ta⸗ 
gen nur nach und nach zur Aufſtellung gelangen, ja ſogar find 
noch bedeutende Sendungen im Ruͤckſtande, die ſpaͤter und ım 
Verlauf der Ausſtellung ſelbſt eintreffen werden. Der virs 
Bogen ſtarke Catalog zeigt gegenwartig ſchon in der 2 ten Wurf». 
lage gegen 600 Nummern auf, unter denen viele in dopper⸗ 


ter, ja in vielfacher Zahl Kunſtſachen betreffen, die unter ein; 


ner Zahl begriffen find. 
Ausſtellung die reichſte, 
fie iſt es aber auch in Bezug auf ihren Inhalt ſelbſt. Schon 
jetzt Sehen wir Gemälde und andere Kunftfachen der berühm⸗ 
teſten deutſchen Schulen, der Berliner, Dresdner, der Duͤl⸗ 
ſeldorfer und Münchener, und Künitler des erſten Ranges 
haben der Ausſtellung ihre Arbeiten anverteaut. Sobald alles; 
geordnet fein wird, werden wir uns, alter Gewohnheit getreu 
geſtatten, in dieſer Zeitung eine Reihe von Mittheilungen zu: 
geben, um den Beſchauer auf diejenigen Kunſtſachen aufmerk⸗ 
ſam zu machen, die Vorzugsweiſe Beruͤckſichtigung verdienen, 
und dabei die Örundfüge befolgen, die unferer Darſtellung 
früher zu Grunde gelegen haben. Fuͤr heute möge dieſe kurze: 
unſer Eunftliebendes Publikum auf de 
aufgeſtellten Kunſtſchaͤtze aufmerkſam zu machen. 


— e — 


In dieſer Beziehung wire alſo die 


Spaziergaͤnge. 

Das Spazierengehen iſt vorzugsweiſe dem Städter Aden 
thuͤmlich; Landleute genießen ihre Fluren meiſt nur während 
der Arbeit; dennoch aber ſind die Hirten und Schaͤfer unſtrei⸗ 
tig die aͤlteſten Spaziergaͤnger der Welt, denen man auch! 
nachſogt, daß fie die erſten Sterngucker, die erſten Himmels⸗ 
vermeſſer und Dichter, demzufolge zuerſt auf den Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Erd’ und Himmel aufmerkſam geweſen find. 
Das Volk Gottes war ein Hirtenvolk, und iſt lang auf Erden 
herum ſpazieren gegangen, eh' es zum bequemern Spa⸗ 


zierenſitzen gelangt iſt. Der Ruhm der Hirten klingt heut zu 
Tag zwar weniger fein, 


aber noch immer ruͤhmt man die 
Schaͤfer als die Inhaber laͤndlicher Pfiffigkeit. Aecht patri⸗ 
archaliſch, da der Vater des Hirtenſtammes alles, Prieſter,, 


Geſengeber, Arzt und in jeder Hinſicht eg warz, 


die jemals hier ſtatt gefunden hat, 


ſtens Spazierenlieger. 


— 1976 


baben unſre Schäfer von dem uralten Prieſterthum bei dem 
Aberglauben noch den Ruf der Geiſterbeſchwoͤrungskunſt, der 
Wahrſagung, der Kenntniß geheimer Kräfte, als Aerzte, bes 
ſonders in der Handhabung ſichtbarer Gebrechen mehr, als 
ſie verdienen, aber mehr auch oft, als man der einfachen Er⸗ 
fahrung gewöhnlich zutraut, noch immer Bedeutung. Braucht 
der Landmann irgend einen Rath, er geht zum Hin. Paſtor, aber 
auch zum Schaͤfer, den ſelbſt der Gutsherr über Wind und 
Wetter, über die Zeichen der Jahreshoffnungen befragt, und 
als den Erzieher, Pfleger, weiſen Leiter und Lenker ſeiner 
Heerden vor allen ſeinen Dienern beachtet. Aber das zu aller 
Kunſt und Weisheit Nothwendigſte, die Beobachtungs⸗ 
gabe, uͤbt der Schäfer hauptſaͤchlich auf feinen Schafumtrie⸗ 
ben, auf feinen Spaziergaͤngen, und es iſt nicht fo ge 
wiß wie zweimal zwei vier], aber nichts deſto weniger glaud⸗ 
lich, daß die weltzeſchichtlich hochwichtige Erfindung, dis 
Schafe zu ſcheeren, die Schaͤfer als Nachahmer der zum 
Nutzen der Neſtbewohner wollraͤuberiſchen Dornſtrauche beim 
Spazierengehen gemacht haben. Denn der Menſch lernt 
nichts, was ihm nicht einmal vorgemacht worden iſt; in der 
Natur aber findet er uͤberall Vorbilder zur Bewegung. 

Alſo? Wer etwas lernen will, muß ſich umſehen, muß 
ſpazieren gehen. Die alten Deutſchen wußten blutwenig 
wenig, ich glaube nicht, daß ſie ihre Schaͤfchen ordentlich zu 
ſcheren verſtanden, ehe fie ſpazieren gingen; denn ſie waren, 


wofern fe nicht Jagden, Kriege, Voͤlkerwanderungen, allen⸗ 


falls Wallfahrten unternahmen, auf ihren Baͤrenhaͤuten hoͤch⸗ 
Das Spazieren gehen haben ſie 
erſt von dem Spatiari der lateiniſchen, viel ambulirenden 
Moͤnche nebſt dem Latein gelernt. Denn das Latein iſt nun 
ſchon einmal die Wurzel alles Uebels, aber auch aller deutſchen 
Bewegung. Will man doch ſogar wiſſen, daß von lateini⸗ 
ſchen Moͤnchen auch wir Schleſſer erſt die Landwirtſchaft und 
den Obſtanbau, und fo gewiß auch die Kunſt, das Schoͤſchen 
zu ſcheren und was dran hängt, gelernt haben. n 
Die Wichtigkeit des Spazierengehens hatten die Pegnitz⸗ 
ſchaäfer, die Sprachreinigungsritter des gekroͤnten Blumenor⸗ 
dens (seftif. 1644) in ihrem anmuthigen „Irrhain“ unweit 
Nurnberg eingeſehen, indem fie im Genuß der Luſt, im Freien 


bei gedankenſeliger Muße herumzuwandeln, ſich mit Recht des 


Spazierens erbarmten, und ſtatt des fremden Wortes das 


deut ſche Luſtwandeln erfanden. Lange jedoch wollten die Deut⸗ 


ſchen es nicht in den Mund nehmen, und mancher denkt ſich 
wohl heute noch dabei wie bei Nachtwandeln etwas Unheimfi⸗ 
ches, und wem zu luſtwandeln, die Luſt anwandelt, der, 
meinen wohl viele, ſei nicht auf gutem Wege. Wie denn 
überhaupt der deutſche Sprachgebrauch Spaziergänger und 
Müßiggaͤnger oft gleichſtellt, und der arbeitfame Gewerbs⸗ 
mann kein größeres Ungluͤck kennt, als wenn er — arbeitslos 
— ſpazieren gehen muß; und leider iſt es nur allzu⸗ 
wahr 15 5 der Spaziergang der Me:ften meiſt nur Muͤßig⸗ 
gang iſt. 

Demungeachtet iſt zu behaupten, daß, wer nicht ſpazieren 
geht, oder, um mit den Pegnitzſchaͤfern zu reden, nicht luſt⸗ 
wandelt, ſicherlich auf unſerm Wandelſtern fremd bleibe, und 
weder ein Denker, noch ein Dichter, noch ſonſt ein gluͤcklicher 
Schäfer, der feine Schafe mit Freuden ſchiert, fein werdr. 
Ich will durch Schilderung von Spaziergängen in, durch, um 


und außerhalb Breslau die Kunſt zu Luſtwandeln, in Anſchau⸗ 
Ang des Brauchs und Mißbrauchs, der öffentlichen Aufmerk⸗ 


ſamkeit näher bringen, dabei den Nachweis der guten Lehre 
immer vor Augen behalten, wie man Luſtwandeln und doch 
fein Schaͤfchen ſcheeren koͤnne; und hoffe nicht blos von den“ 
jenigen, die in Breslau dieſer Kunſt hold ſind, ſondern von 
Fern und Nah die Zuſtimmung zu gewinnen, daß man wie 
die alten Schaͤfer, und wie der Lord auf dem Wollſack, auch 
in die Sterne gucken, ſich in der Welt umſehen und nicht blos 
in der Wohle figen muͤſſe. Fuͤrchte jedoch niemand, daß ich 
ff entlich verrachen werde, ob er feine Wolle ſchlecht oder gut ges 
waſchen habe; ich will ihm das Luſtwandeln ſo angenehm und 
erfreulich als möglich machen. Naͤchſtens alſo, und ſo oft 
es der Raum geſtattet, einen Spaziergang, Gm. 


Raͤthſel. 

Was habe ich davon, daß ich gleich einem Koͤnige hun⸗ 
derte von Schiffen in Bewegung ſetze, Schiffe die nie ins 
Waſſer gehen; daß ich gleich vielen Seeſtaͤdten meinen Sta⸗ 
pel für mich habe; was hilft das alles, da ich mich von 
dieſem und jenem bald gut bald ſchlecht behandeln laſſen 
muß. Was habe ich davon, daß ich an diejenigen, die ih⸗ 
ren Namen mit einigen Epitheten als Schimpfwort herge⸗ 
ben muͤſſen, eine fo große Anhaͤnglichkeit befige, da ich um 


dieſerwillen fo manche Plage und Schererei erdulden muß? 


— Iſt es recht, daß man mich, der ich fo manchen Man⸗ 
nes Schulden decken muß, ſproͤde, gemein, ordinaͤr, grob 
u. ſ. w. nennen darf, daß man mich nie zu Tiſche zieht, 
ſondern nur auf den Stuhl ſetzt, ſogar in Ketten legt, 
und herzlos kaltbluͤtig durchſchießt, um das aus mir zu mw 
chen, was andre, die nichts ſind, zu etwas, ja ſogar ange⸗ 
ſehn wacht. — Nein es iſt unrecht, daß man mich jetzt 
ſchlecht behandeln will, da ich durch Erziehung und Be 


handlung feiner bin, als mancher, der mich trägt, doch 
Gottlob die ſchleſiſchen Landwirthe laſſen mich nicht nach = 


des Belieben ſchlecht behandeln, ſie halten mich im Werth. 
Sie ſitzen zwar oft in mir bis uͤber die Ohren, aber mit 


gerechten Stolz auch auf mir mit Stiefel und Sporen, ob⸗ 


gleich fie gegen mich Zwerge find, denn der größte Fuß, auf 
dem fie leben, iſt noch nicht fo groß als mein ganzer Abs 
ſatz, und ohne meinen Abſatz kommen fie felten auf die 
Beine. N. L. 


In lerate. 


; Theoternadgcidh 8. 
Donerſtag den 4. Der Kemplsr und die Jaden, 

Rebecca, Mad. Schroͤder⸗Devrient, König. Sächt. 
Hofoperſaͤngerin = Spvanhoe — Hr. Albert von Stade 
Theater zu Hamburg. Freit. den 5. Lum pazivagabun⸗ 
dus ter und 2ter Theil. 

Cirque olympique. 

Unfere Abreſſe nach Berlin ift unwiderruftech auf Dlenſtag 
den 8. d. M. feſtgeſetzt, wir erſuchen daher ein geehrtes Pu⸗ 
dlikum, uns in den 5 letzten Vorſtellungen noch mit gocht za 
ceichem Beſuche zu beehren und verſichern, indem wir für die 
uns am hieſigen Orte zu Theil gewordene Gunſt unſern im 
nig gefühlten Dank abſtatten, daß wir alles aufbfeten wer⸗ 


den, um uns in der Erinnerung der kunſtſinnigen Bewohner 


dieſer Stadt ein freundliches Andenken zu bewahren. 5 
Tourniaire und Ghelia, 

Kunſtreitet⸗ Direktoren aus Part. 

5 Mit ciner Beilage. 
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Beilage zur NE 128 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 4. Juni 1835. 


Verlobunges⸗ Anzeige. 

Die Verlobung ihrer älteſten Tochter, Emilie, mit dem 
Herrn Paſtor Klein zu Wederau, beehren ſich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Breslau, den 2. Juni 1835. 

Det Königl. Hofrath und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rendant Eichert nebſt Frau. 


Die rothen Repphuͤner betreffend. 

Der conſtituirte Comitée des Vereins zur Einführung 
und Acclimatiſation der rothen Repphuͤhner (Rothhuͤhner) 
in Schleſien beehrt ſich anzuzeigen, daß die bis heute einge⸗ 


gangenen Beiträge in 231 Thlr. 10 Sgr. beſtehen, und die 
Zahl der durch Subſerſption gedeckten Actien bis 200 ges 


ſtiegen iſt. Zugleich werden die Herren Actien-Subſeri⸗ 
benten ergebenſt erſucht, den Betrag entweder in dieſen 
Tagen, waͤhrend ihrer Anweſenheit hier an den Kauf⸗ 
mann Hrn. Ruffer zwiſchen 11 und 1 Uhr Vormittags im 
Borfengebäude noch berichtigen, oder bis zum 30, dieſes 
Monats poſtfrei demſelben einfenden, oder geſtatten zu wol⸗ 
len, daß ſolcher durch Poſtvorſchuß eingezogen wird. 
Breslau den 3. Juni 1835. 
Der Comitee, 

Forſtinſpektor Bieneck, Regierungsrath v. Daum, Major 
v. Fircks, Dr. Gloger, Dr. Grattenauer, Lieutenant v.“ 
Keltſch, Landrath Graf v. Koͤnigsdorff, Graf v. Ma 
tuſchka, v. Nimptſch, Graf v. Reichenbach auf Bruſtawe, 
Kaufmann Ruffer, Graf Sauerma auf Laskowitz. 


EE> Das te Heft vom 
Hausfreund für Sehlelien 
iſt bereits in allen guten Buchhandlungen Schleſiens zu finden, 


In Breslau bei. i 
6 7 Auguſt Schulz und Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57. ü 


So eben iſt erſchienen die Fortſeßung der 
Verhandlungen und Schriften der dkonomiſchen 
Seetion der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur; eine Fortſetzung der ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Zeitſchrift, heraus⸗ 
gegeben durch Dr. Weber, zeitigem Sekre⸗ 
tair der oͤkonomiſchen Section. Erſter Band, 
zweits Heft, enthaltend 5 i 
a) Eigentliche Aufſätze und Abhandlungen. 
1) Runkelruübenzucker⸗Fabrikation, als eingreifende Bes 
ſtandtbeil einer Landwirthſchaft mittlerer Groͤße, 
vom Gr. v. P. Y Zur Geſchichte der Wollgewin⸗ 
nung und des Wollhandels im Jahre 1834, von 
Weber. 3) Mittheilungen über Handelsgewaͤchs⸗ 
bau, vom Inſpektor Fiedler. 4) Zur Geſchichte 
der Kartoffel, von Ebendemſ. 5) Ueber Schaf⸗ 


Veredlung, von Elsner. 6) Nachtrag zum Auf⸗ 
ſatz Nr. 1. 5 
b) Oekonomiſche Miszellen; beſonders die Ver⸗ 
handlungen der erſten Section in den Sitzungen 
vom 9. März und 14. April 1835. = 
e) Landwirthſchaftliche Chronik. 
d) Literariſcher landwirthſchaftlicher An: 
zeiger. 
In allen guten Buchhandlungen Schleſiens zu finden 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 
Albrechts ⸗Straße Nr. 57. 


C. Weinhold 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
iſt vorraͤthig zu haben: ö 
Burchard, Handbuch für angehende preußiſche Rechnungs⸗ 
beamte 20 Sgr. 5 
Hafemann, Handbuch der preußiſchen Stempelgeſetzge⸗ 
bung. 2 Thlr. 


Bei 


Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauerstrasse) 


empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswär- 
tigen Publikum, letzterem besonders zum 


Wollmarkt 
mit einem wohlassortirten x 
Lager von Musikalien, 


das täglich mit den neusten Erscheinungen der 
"musikalischen Literatur vermehrt wird, so dass 


ich im Stande bin, jeden Auftrag aufs pünkt- 


lichste auszuführen. 
» Zugleich erlaube ich mir noch mem 


grosses Musikalien- 
Leih- Institut 


der gütigen Beachtung eines resp. Publikums, 


dieser Zeit Breslau besuchen, zu empfehlen; 
Mündliche Auskunft über die Verbindung mit 


diesem Institute, welches besonders Auswär- _ 


tigen. entschiedenen Nutzen gewährt, wird je- 
derzeit bei mir ertheilt, und Pläne, Bedin- 
gungen und Cataloge liegen stets zur Empfang: 
‚nahme bereit, 

Dies von meiner Musikalienhandlung ganz 
geirennfe Institut umfasst in seinen nahe an 

32,000 Bänden 

Alle ältere und neuere Musikstücke, so wie 
Werke über Musik ete., und das mit obigen 
fortlaufenden Nummern versehene Verzeichniss 
"gewährt Jedem die vollständigste Uebersicht, 

Ich werde mich bemühen, fernerhin den An- 
forderungen an diese Zweige meines Geschäfts 
völlständig zu genügen, und dadurch das mir 
bisher bewiesene, und won mir gewiss aner- 


kannte Vertrauen, durch reelle und pünktliche 


Bedienung zu rechtfertigen suchen. 
Breslau, im Mai 1835. 


| Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler. 


Antiquariſche Anzeige. 
Bei S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6, find zu ha⸗ 
ben: Goͤthes fämmtliche Werke, 55 B., ſehr ſauber geb., 
für 18 Rihlr. Herders ſaͤmmtliche Werke, 60 B., eben fo 
geb, für 141 Rthlr. Körner, in einen Band für 22 Rthlr. 
Wielands ſaͤmmtliche Werke, 53 B., ſehr eleg. geb., ſtatt 25 
Mthlr für 123 Rthlr. Klingers ſaͤmmtliche Werke, 12 B., 
gr. 8. Maroquſnp. Band ſtatt 20 Rthlr. für 6 Rihte, 
Königliche Gemaͤlde⸗Gallerie von Muͤn⸗ 
chen und Schleisheim, von den groͤß⸗ 
ten jetzt lebenden Meiſtern lithographirt. 
50 Blatt, att 72 Rehlr. für 20 Rthlyr. Einzelne Blätter 
. zur Auswahl à 20 Sgr. . : 
5 Engels ſaͤmmtl. Werke, 8 B., ſehr eleg. geb., ſtatt 21 
Rrthlr. für 8 Rihlr. Converſations⸗Lexikon, 10 B., Hlbfebb. 
für 61 Rthl. a er 


1978 — 8 
und besonders allen Auswärtigen, welche in 


Avis au public studieux. 
Souscription ouverte pour la publication de Pour 
rage suiyaut: 
E Gubſeription auf folgendes Werk) 
Methode logogriphique-encyclopedique 
de 


3 Sn 
Conversation francaise 
propre à elendre les connoissances et à former Belas 
cution, avec des exemples, des notes interessantes 
insuuclives et des observations sur la prononcistion 
en forme d'entretien, IS: 
par 
J. Barret, 
maitre de langue francoiseı N 
Les personnes bènèxeles que cet onvrage pour 


rait intèresser sont invitées A sonserire jusquxa la | 


fin de Juin, dans Pexpedition de l’imprimerie do 
Mr. M. Friedländer; Antonienstrasse Nr. 4 09 
on recerva gratis le prospectus. Le prix de Pexem 


plaire pour les souscripteurs est de 15 Sgr, 


Auf vorſtehendes Werk, kann man in der Expedition de 
Buchdruckerei des Herrn M. Friedländer, Antonien 
Straße Nr. 4 unterzeichnen, wo der Proſpektus gratis ved 
abfolgt wird. Der Preis eines Exemplars iſt für den Sub 
feribenten auf 15 Silbergr. feſtgeſetzt. 

Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrückd 


Nr. 6, ist eben erschienen und für 75 Sgs zu 


Sechs deutsche Lieder 
in Musik gesetzt für eine Bingstimme mis Be} 

= gleitung des Pianoforte 

von 
W. E. Scholz 
Preis 17½ Sgr. 

Ferner erschien von demselben Komponisten 
Winternacht, von Nicol. Lenau; die 
Schöpfung des Weibes, von d. Sims 
rock, für eine Singsümme mit Begleitung des 
Pianof. 7½ Sgr. 


enn es wahr ist, dass sich etwas Gutes und 


Schönes durch sich selbst empfiehlt; 80 gilt dtes 
ur besonders von den vorstehenden Liederm 


} 


ei denen Worte und Klänge in so schöner har! 
monischer Uebereinstimmung stehen, als hätten 


Dichter und Komponist sich besprochen, oder als 
wären beide eine Person. Ohr und Herz ansprechende 
Melodien und originelle Ausführung der Begleitan 
zeichnen diese Lieder-Compositionen aus, und sin 
der Beachtung alles Gesangfreunde in höchstem 
Grade würdig. 5 

„Ferner erschien bei obigem Verleger in Com“ 
mission: Febr se 

Frohnleichnams-Musik für 4 Singstimmenz 


2 Klarinetten, 2 Horn und Fagott oderPosaume; 


‘comp, von J. E. Grosser. 17% Sgr. 


Hinke, herausgegeben von J. E. Grossen 
1% Sgr. 2 ES 5 


4 


Huld ungs Walzer fürs Pianoforte von EE 


| 


+ 


— 


Beim Antiquar C W. Böhm, Schmiiedebrücke Nr. 2 


Doͤbel's Jaͤger⸗Praktika, 
Folio⸗Ausgabe mit Kupfern, 1786, gut gehalten L. 8 Rllr. 


für 4 Rthlr. 
Allgemeine Geſchichte aller 


Staaten und Voͤlker, 


120 Bände, 1833, ſtatt L. 30 Rtlr. noch ganz neu f. 8 Nele, 


Jablonski's Schmetterlinge, 


311 Band, in 10 Bänden mit 360 prachtvoll iuum, 
Kupfertafeln, ſtatt 963 Rtlr. für 15 Rtlr. 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Me. 21 iſt zu haben: D. Converſationslexikon, 12 Thle. A3, 


pz. 1820 m. groß. Druck, Schreibp. neu Frzb. L. 22 Thlr. 


f. 15 Thlr. Daſſ. 1824. 10 Thle. A3. f. 72 Thlr. Daſſ. 
deueſter Zeit und Literatur, complett f. 5 Thlr. Goͤthes 
1 Werke 40 Thle m. Kupf. eleg. geb. f. 13 Thlr. End⸗ 
er Naturfreund 1 11ter Theil, 1809 —24 mit Kupf. new 
Finzb. L. 44 Thlr. f. 12 Thlr. Daſſ. Pph. f. 10 Thlr. Burgs⸗ 


dorf Handb. ſammtl. Forſtwiſſenſchaften, Zte Aufl. m. Tab, 


2 Thle. L. 6 Thlr. f. 14 Thlr. Hartig, Lehrbuch fuͤr Foͤrſter 
8 Thle. 7te Aufl. L. 4! Thlr. f. 3 Thlr. Deſſ. Grundfäge 
der Forſtdirektion 2te Aufl. L. 3 Thlr. f. 13 Thlr. Deſſ. An⸗ 
weiſung zur Holzzucht, 6te Aufl. f. 20, Gr. Malzahn. Hand⸗ 
buch f. Foͤrſter m. K. L. 3 Thlr. f. 1 Thlr. 
f. Sorfitaratoren, Pr. 1830 L. 14 Thlr. f. & Thlr. Kar⸗ 

ens Handb. d. Eiſenhuͤttenkunde, 2 Thle. m. K. L. 7 Thlr. 
2 Thlr. Tiemanns Syſtemat. Eiſenhuͤttenkunde m. K. L. 

Thlr. f. 1 Thle. Gleditſch. Forſtwiſſenſchaft 2 Thle. Gerke 
kandwirthſchaft 2 Thle. m. K. L. 43 Thlr. f. 14 Thle. Koppe 


Aber Ackerbau und Viehzucht, herausg. v. Thaer, 2 Thle. L. 


Thlr. f. 14 Thlr. Theuß, Blumen⸗Lepikon 2 Thle, m. K. 
„ 6 Thlr. f. 12 Thlr. a 


1 Offener Ark eſt. 

Ueber den Nachlaß des am 19. September 1834 hler⸗ 
ſelbſt derſtorbenen Regierungs⸗Rath Grafen Carl v. San⸗ 
dreczky, worüber der erbſchaftliche Liguidations⸗ Prozeß 
eröffnet worden iſt, wird hierdurch der offene Arreſt ver⸗ 


hängt. Alle diejenigen, welche zu dieſem Nachlaſſe gehoͤ⸗ 
tige Gelder oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Haͤnden haben, 


werden angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei dem un⸗ 
terzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichte anzuzeigen 
und mit Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwah⸗ 
rung anzubieten. 5 Ss ö 

Im Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer daran hoben. 
den Pfand⸗ und anderen Rechte verluſtig. 

Jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene 
Zahlung oder Auslieferung aber wird fie nicht geſchehen 
erachtet, und das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwor⸗ 
tete für die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrie⸗ 
ben werden, ; 

Breslau den 1. Mai 1835. i 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
. Erſter Senat. 
Lemmer. 


Liebich, Handb. 


Edietal⸗ Citation. 


Der Königliche Kammerherr, Alois Baron odn Here 
neberg, iſt in Folge eines den 3. Oktober 1808 ausgeſtellten, 
und an demſelben Tage vor dem Gerichtsamt der Herrſchaft 
Beneſchau recognoscirten und ausgefertigten Schuld⸗Inſtru⸗ 
mente feinem Wirthſchafts⸗Inſpektor und Guts beſitzer Franz 
Czerny auf Hennerwitz ein Kapital von 6000 Rthlr Courank 
gegen 5 pCt. Zinſen, und bei puͤnktlicher Zinſenabfuͤhrung erſt 


mit Termino Johanni 1814 ſtatt findende einvierteljaͤhrige 


Aufkündigung, unter Verpfaͤndung feiner Herrſchaft Beneſchau, 
und ſeiner Rittergüter Zaudiz und Klein⸗Peterwitz, ſchuldig 
geworden. Der ꝛc. Franz Czerny hat dieſe 6000 Rthlr, laut 
der den 21. Oktober 1808 zu Krziſchkowitz ausgeſtellten, und 
an eben dieſem Tage zu Krziſchkowitz vor dem Gerichts⸗Amt 
des freien Allodial⸗Rittergutes Hennerwitz anerkannten und 
ausgefertigten Ceſſion, an den Koͤnigl. Lieutenant Carl George 
von Strachwitz und deſſen Ehegattin Joſepha geborene von 
Twardawa cedirt. Dieſe 6000 Rthlr. find zufolge der Re⸗ 
cognitionen vom 19. Februar 1813 in Form einer Protesta> 
tion pro conservando loco a 
a, auf der im Fuͤrſtenthum Troppau gelegenen Herrſchaft 
Beneſchau, sub Rub. III. Nr. 10, und . 
b, auf den in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf ſituirten Nie 
I sub Rub, UL 
r. } 
für ben Königlichen Lieutenang Carl George don Strachwſtz 
eingetragen worden, 0 
Nachdem durch ein Atteſt des Königlichen Oberlandes⸗ 
Gerichts von Oberſchleſien zu Brieg vom 23. Dezember 1814 
nachgewieſen worden, daß der Letztere alleiniger Teſtaments⸗ 
Benefizial⸗Erbe feiner Ehegattin Joſepha geborenen von Twar⸗ 
dawa geworden, iſt zufolge der Recognitionen vom 12. Ig⸗ 
nuar 1816 die gedachte Proteſtation in eine foͤrmliche Hppo⸗ 
theken⸗Forderung umſchrieben worden, N 
Der Carl George von Strachwitz hat biefe 6000 Rthlrz 
nach ſeiner erfolgten Befriedigung unterm 19. Juni 1821 
gerichtlich an den ꝛc. Alois Baron von Henneberg cedirt. Die 
Erben des Letztern haben das über dieſe Forderung pr. 6000 
Mehr. lautende Schuld» und Hypotheken⸗Inſtrument verla⸗ 
ken, dieſelben haben ſich zur Ausſtellung des Mortiſieations⸗ 
ſcheins und der Quittung, fo wie zur Ableiſtung des Diane 
feſtations⸗Eides bereit erklärt, und dieſem gemäß werden, auf 
den Antrag des gegenwärtigen: Beſitzers der verpfaͤndeten 
Herrſchaft Beneſchau und der Nittergüter Zauditz und Klein 
Peterwitz, des Herrn Fuͤrſten Eduard von Lichnowsep Wer⸗ 
denberg alle diejenigen, welche an die auf dieſen Grundſtuͤcken 
sub. Rub. III. Nr. 10 und Ne. 9 für ben ze. von Strach⸗ 
witz eingetragene, nunmehr zu Löfchenden Poſt pr. 6000 Relr. 
Courant und das daruͤber ausgeſtellte, vorſtehend näher be 
zeichnete Inſtrumen nebſt den gedachten Eintragungs⸗Recognk⸗ 
tionen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhader Anſprüche zu machen vermeinen, hiermit vor⸗ 
geladen, ſich in dem vor dem Herrn Juſtizrath von Gllgen⸗ 
heimb auf \ 55 
ber 13. Juli 1835, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Seſſionszimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts angefegten Termine zu melden, und ihre Anſprüche 
geltend zu machen. Sollte ſich in dem anberaumten Termine 
keiner der unbekannten Praͤtendenten . 12 werden die⸗ 


felben mit ihren Anſpruchen an die in Rede ſtehende Poſt pr. 
6000 Rehlr. und an das darüber lautende vorbeſchriebene In⸗ 
ſtrument praͤcludirt werden, das Letztere wird außerdem noch 
"für amortiſirt erklart, und die Poſt ſelbſt in dem Hypotheken⸗ 
buch der verpfündeten Güter gelöſcht werden. 
Leobſchuͤtz, den 17. Maͤrz 1835. 
Fürſt Lichtenſtein Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fürſtenthums⸗ 
Brink Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
an ſ el. 


In Nr. 81. Seite 1191 iſt in der biesfältigen Bes 


kanntmachung durch einen Druckfehler der 13. Juni am 
ſtatt 13. Juli als Termin angegeben. 


Bekanntmachung. 

Da in dem am 7ten d. M. zum Verkauf des Forſt⸗In⸗ 
ſpektor⸗Etabliſſements zu Rybnik angeſtandenen Lizitations⸗ 
Termin keine annehmbare Gebote abgegeben ſind, ſo iſt un⸗ 
ter den in der Bekanntmachung vom 3. April d. J. ent⸗ 
haltenen Bedingungen ein nochmaliger Lizitations⸗Termin 
auf den 15. Juni d. J. 
in Rybnik in dem obigen Etabliſſement angeſetzt, welcher 
um 10 Uhr Morgens begennt, und um 6 Uhr Abends ge 
ſchloſſen wird. 

Kaufliebhaber werden zu dieſem Termin hiermit einge⸗ 
laden. 

Oppeln, den 20. Mai 1835. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domaͤnen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. i 
Das unterzeichnete Gerichts: mt 1 hiermit bekannt, 
daß der geweſene Kaufmann Karl Springer und deſſen Ehe⸗ 
frau, Thereſia geb. Göbel, laut gerichtlichem Vertrage vom 


11. Februar 1834 die in Duͤrrkunzendorf beſtehende ſtatuta⸗ 


riſche Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Neiſſe, den 25. April 1835. 
Das Gerichts-Amt Duüͤrrkunzendorf. 


Subhaſtations = Patent. 

a Zum nothwendigen offentlichen Verkauf der zur erbſchaft⸗ 
lichen Liquidationsmaſſe des Landesälteften von Pieſchowitz ge⸗ 
hören 20 Kuren der Galmeigrube Feſtina, deren Beſchreibung 
und Hypothekenſchein bei uns jederzeit eingeſehen werden kann, 
ſteht ein Bietungstermin auf den 1. Juli a. e. Vormittags 

um 10 Uhr in unſerm Gerichtszimmer hierſelbſt an. 

Tarnowitz, den 13. Maͤrz 1835. 
Königl. Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſten. 


Bekannt mach un g g. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennen f gebracht, daß 
für den bevorſtehenden Johannis Termin bei der Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fuͤrſtenthums Landschaft 
der 22., 23., 24., 25. Juni c. zur Einzahlung, 

der 25ʃ, 26. 97., 29. ejd. aber zur Auszahlung 
der Pfandbriefszinſen in den Stunden von früh 8 dis nach⸗ 
mittags 2 Uhr im hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt ſind, 
wobei zugleich die Einreichung einer Conſignation bei der Praͤ⸗ 
ſentation von mehr als 3 Mfanbbekefen in . ge⸗ 
bracht wird. 

Am 11. Juni e. wied der Direktor der oͤkonomiſch⸗ pocktd⸗ 
ichen Sozietät der Fürſtenthuͤmer Schweidnitz und Sauer, 

der n und eee a von 


1980 


platze hinter dem Koͤnigl 


Richthofen, die jährliche Verſammlung derſelben halten, wozu 
die Herren * bigfer Geſellſchaft hierdurch eingeladen 
werden. 

Der 12. Juni c. if zu den Depoſital⸗Geſchäften beſtimmt. 
Der 30. Juni e. iſt einem beſondern Kaſſengeſchaͤft gewidmet 
und wird an dieſem Tage Abends zugleich die Kaffe geſchloſſen. 

Jauer, den 5. Mai 1835. 
Das Direktorium der Schweidnitz⸗ Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
Otto, Freiherr von 8 


A ü t ü 
Am 11. Juni e. Vormittag von 9 ihr und Nach 
von 2 Uhr ſoll im Auktionsgelaſſe Maͤntlerſtraße No. 15, 
eine Sammlung Buͤcher, Gemaͤlde, Kupferſtiche, Muſika⸗ 
lien, Silbermuͤnzen, Goldmuͤnz en und ſilberner, goldener 


und anderer Doſen, oͤffentlich an den Meistbietenden ver⸗ 
Juni c, 


ſteigert werden. Der gedruckte Katalog wird vom 1. J 
ab, in den Buchhandlungen der Herrn Pelz, Schubbrück⸗ 
No. 6, und Korn d. A., Ning No. 25, zur Einſicht 
ausgelegt fein. Breslau, den 20. Mai 1835. 

a Mas Auktions⸗Comiſſ. 


Auctions Anzeige. 


Den 11. Juni früh von 9 Uhr und nachmittags von 2 Uhr 


an, wird im Haufe Nr. 15 an der Domkirche hieſelbſt, der Nachlaß 
des verſtorbenen Ober⸗Sakriſtaners Benedikt Strangfeld, 
beſtehend in etwas Silber, Waͤſche, Betten, Kleidungsſtücken, 


Hausgeraͤthe und Bücher, öffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 


gen baare Bezahlung Verſteigent werden. 
Breslau, den 2. Juni 1835. 2 
Dre Strangfeldſche Teſtaments⸗ ee en, 


rt 


Am 10ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Rahm. v. Jaht ö 


ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtr., verſchiedene 

Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke und Haus 

geraͤth, oͤffentlich an den Meiſt bietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Juni 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


u 0 
Am 12. d. M. Nachm. v. 2 Uhr ſoll im Auktionsgelaſſe, 
Nr. 15, Maͤnntlerſtraße eine Sammtung Bücher, wovon der 


Katalog zur Einſicht bei Herrn Pelz, Schubruͤcke Nr. 6. und 
Korn d. A. Ring Nr. 25. ausgelegt iſt, * an den 
Meiſtdietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 2. Juni 1835. 2 
Mannig Aukt. Comiſſ. 
Pferde⸗ und Wagen⸗ -Auftion. 
Morgen, Freitag den 5. Juni c. Vormittag 
praziſe 11% Uhr, werde 109 auf dem Exercier⸗ 
alais 
1) ein paar braune Wallachen (Langſchwaͤnze), 
2) drei ganz und halbgedeckte Chalſen, und 
3) zwei paar Geſchirr, 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſtei⸗ 


eee werden. | 


ou ty 


vereideter AND C ommiffariue, 
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Auktions⸗Fortſetzung von Mahagoni-Meubles. 
Morgen, Freitag am 5. Juni c. Vor⸗ und Nach⸗ 
mittag ſoll die bereits in dieſen Blaͤttern angekuͤndigte 
Auktion von 
mehreren auf das modernſte gearbeiteten 
Mahagoni⸗ u einigen Birken⸗Meubles 
im alten Rathhanſe zweite Etage, 
fortgeſetzt und reſpektive beendigt werden. 
Es kommen noch einige große Trimeaur, Ser⸗ 
vanten, Tiſche, 


ſchraͤnke ꝛc. ꝛc. vor. 
Saul, 
vereideter Auktions⸗ Commſſſarſus. 


Das neue Etabliſſement in 
Herrn⸗Garderobe⸗Artikeln 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von den feinſten Berliner 
ſchwarz und couleurt ſeidenen 


Gravaften 


eigener Fabrik, Schlipſe, weiße 


Chemiſets, 


Halskragen, bunte SH Oberhemde, baumwollene, feis 
dene und lederne Handſchuhe, Gummi- Hoſentraͤger, Som⸗ 
mermuͤtzen in den neueſten Pariſer Facons, wie auch ſaͤmmli⸗h 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel, und verſpricht zugleich die 


teellſte und prompteſte Beo ienung. 
Louis Pick, 
Ring und Ohlauer⸗ 


Straßen ⸗Ecke 


in der r goldnen Krone neben Krone neben den Gebrüdern 55 
ren n e 5 e 0 h e 0 


Anzeige. 
5 Ganz große neue Roſi⸗ 
nen, ſind ſowohl Tranſt⸗ 
to als verſteuert in Faͤſ⸗ 
“fern und ausgeſtochen zu 
Fbaben bei 

Adolph Bodſtein, 
e gelbe Ma⸗ 
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70 . 
Lotterie- Anzeige. 


ze 
& 9 
2 BEN 
u AR 
Von der Rögigl. Hochlöblichen Ben AR 
885 Lotterie- Direktion zum Einnehmer hierorts AN 
70 bestellt — empfehle ich mieh hiermit unter 3 
0 Versicherung der promptesten Bedienung „ 5 
% sowohl dem hiesigen als auswärtigen Publi- AR 
e kum zur Abn ahme von Ganzen, Halben und A 
% Viertel Loosen zur bevorstehenden 72sten 5 
= Lotterie bestens. = 

Ni 
1 5 im Juni 4835. 1 
= drich S h 4 
5 Fri riedrich chummel, 
& Ring Nr. AR 


S e eee DE St 3 5 e ee 
Eine ar feine Leinen zu Hemden, Schach⸗ 
witz zu Zuͤchen, Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Ge⸗ 


decke, wie auch Damaſt⸗Handtuͤcher und Batiſt⸗ 


Leinen zu Schnupftuͤchern ꝛc. a zum Se 
gen Verkauf bei 
Breslau, im Mai 1835. . 
F. Thun und Caprano, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10. 
ELEITGTCETIHIHSTIHHHBIIHHIHHHENU 
Zur Beantwortung vielfacher 
nfragen. 


Das von den Heern Vorſtehern des Gewerbe⸗ 
Vereins unter der Anzeige, Gewekbliches, empfohlene 
Mahagoni⸗Meublement mit Stickerei, iſt von den Hin. 
Vorſtehern des hieſigen Kunſtvereins zur Ausſtellung guͤ⸗ 
tigſt aufgenommen worden, und das Naͤhere bei dem Ca⸗ 
ſtellan Herrn Glantz und den dortigen Beaufſichti⸗ 
gern zu erfragen, und folgt dieſem Meublement fer 1 
nes mehr. C. Ellſaſſer, Tapezierer, 

Ohlauer⸗S'raße in der Hoffnung. 


8 


88088 


8 
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Fe EER ſchöͤner großer halber Mond, 
eine vorzuͤgliche Zierde fuͤr Muſik⸗Choͤre Wohllöobl. "Bürgers 
Compagnien, Fagots, ein Paar ſchoͤne Becken (Silber⸗ 
maſſe) u. a. m., werden von mir, da ich mit dieſen in 
Meſſing⸗Inſtrumente einſchlagende Artikel. e 
bedeutend unterm Koſten⸗Preiſe BT 
Breslau. 


W. B. Cro na 
am Eiſenktam- : 


Erbſen und Heil 


wird billigſt verkauft: Schweidnith s ſteoße Nr. 28. von der 
Zwinger: Se te im l Gewoͤlbe. 


Socccοο 


— 1982 — 


Dad neue Etabliſſement i in 
Herren⸗Garderobe Artikeln, 


empfiehlt die mit letzter Poſt empfangenen neueſten Sommer⸗ 
Hoſenzeuge, acht Oſtindiſche Taſchentuͤcher, wie auch eine reich» 
haltigſte Auswahl von den neueſten Sommer⸗Weſten, die ſich 
durch ihre Aechtheit auszeichnen, verſpricht die prompteſte 


und billigſte Bedienung, Louis Pick, 
RNing⸗ und Ohlauer⸗ 
Straßen⸗Ecke 


in der goldenen Krone neben den Hen. Geb rudern 
Guttentag. 

Um mit meinem Meffing » Snfteumenten = Lager aufzuräus 
men, offerire ich dieſelben unter dem Koſtenpreis; ebenſo feine 
und ordinäre Baͤſſe, große und lange Muſik⸗ Trommeln, eine 
feine Pedal⸗Harfe a Ja Crumbholz gebaut, ſteht gleichfalls zu 
einem billigen Preiſe, der mit deren Guͤte in keinem Verhaͤlt⸗ 
niß ſteht, fo wie mehrere ordinäre Harfen zum Verkauf; 

Breslau. W. B. Er on a 
am Eiſenkram. 


Wir empfehlen unſere gut aſſortirten Lager 
von Rhein⸗, Moſel⸗, Wuͤrzburger⸗, weißen und 
rothen Bordeaur⸗, Burgundere, ſuͤdlich⸗franzö⸗ 
ſiſchen⸗, fpanifchen- und andern ſuͤdlichen Un⸗ 

ar⸗ und Champagner⸗Weinen, wie auch feinen 
um und Arak, zur geneigten Abnahme in Ge⸗ 
binden und Bouteillen „ bei moͤglichſt billigen 
Preiſen. Breslau, im Mai 1835, 
Thun und Caprano, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10. 
Bekanntmachung. 

Meine von mir ſelbſt verfertigte, in der neuen Mühle am 
Buͤrgerwerder aufgeſtellte Founir⸗Schneide⸗Maſchine und Far⸗ 
beholz⸗Raspel⸗Maſchine, 
welches pro Centner 8 a bei mie geraspelt 

wir 
iſt ſeit langer Zeit in vollem Gange, welches ich hierdurch Hieſigen 
und Auswärtigen zur geneigten Beachtung ergebenſt anzeige, 
und zugleich bemerke, wie ich mich zur Erbauung von neuen 


Maſchinen jeder Art bereit finde. 


Breslau, den 4. Juni 1835. 
Cle men $ Schaffrinsky, 
Tiſchler⸗Meiſter und Maſchinen⸗Bauer, 
wohnhaft Stockgaſſe Nr. 10. 
5 Boͤhmiſchrr Hopfen 
Hart zum Beruf bei Salice und Sons, 
Junkern⸗Straße Nr. 7. 


Runkel⸗Rüben⸗ Pflanzen 


mr Bun find zu haben in Roſenthal bei 
S. Silberſte in. 


Engliſch patentirte Wanzen 
Tinktur 


iſt fur dieſes Jahr wiederum friſch angefertiger, und zu han 
im chemiſchen Produkten Gewölbe, Altbuüßer⸗Straße Nr. 18. 
m ns RE ee TS Hure EEE 


Mein Inſtrumenten⸗Lager habe ich aufs neue mit ab 
len Gattungen Violinen, Guitarren, Clarinetten und Flöͤ⸗ 


ten wie Violin-Bogen auf das beſte aſſortirt, und ‚ofierire 


dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Breslau. W. B. Er ona 


am Eiſ enkram, 


E Runkelrüben⸗ Pflanzen 
find don heut an, täglidy zu haben bei 5 
C. 6. J. Meper, 
Kloſterſtr. Nr. 40. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hierdurch ergebenſt ans 
zuzeigen, daß er durch die, in der Maſchinenfabrik der Herrn 
Ruffer und Hoffmann hierſelbſt erbaute Dekatirmaſchine, de 
nach dem Urtheil der Kenner einen hohen Grad von Vollkom⸗ 
menheit beſitzt, in den Stand geſetzt iſt, nicht nur den Tuchen 
die angenehmſte englifche Krumpfung, ſondern auch allen neuen 
und ſchon getragenen wollenen Waaren, als Tuch, Caſimip, 
Circaſſien, Merino ze. den dauerhafteften und ſchoͤnſten Lüfte 
Glanz zu ertheilen, ſo wie alle gewaſchene Moore wieder zu 
waͤſſern. 
Quetſchungen und Bruͤche vermieden, ſondern fie koͤnnen durch 
dieſelbe aus ſchon dekatirken Zeugen auch wieder vertilgt Merz 
den. Indem ich dieß einem verehrten Publikum fo wie meß 
nen geehrten Kunden in und außerhalb Breslau ergeben ber 
kannt mache, ſchmeichle ich mir, mit recht vielen Aufträgen 
beehrt zu werden, die ich wie immer aufs Beſte und Promp⸗ 
teſte auszufuͤhren mich bemühen, werde. 

Karl Ziepult, Tuchſcheerer⸗Meſſter. 
Reuſche⸗ Straße Nr. 24 
in den drei Kronen, 


Zugleich werden durch dieſe Maſchine nicht nur alle 


— :::. v EN I 
Eine Auswahl der modernſten Damen⸗Corſets von allen ats 


tungen, welche nicht allein den Körper gerade halten, 
auch eine beſonders ſchoͤne Taille machen, ſind zu den billige 
ſten Preiſen ſtets fertig zu haben. Zugleich bemerke ich noch, 
daß ich eine Partie, um e zu raͤumen, zu halben Puiſen 
aus verkaufe 5 Vogel, 

Ohlauer⸗Straße Nr . 


NTuguſt Glafemann, 
Dekorateur und Tapezier, empfiehlt ſich im Dekoriren und D 


ſondern 


periren der Zimmer nach den neueſten Berliner und Tier 
Zeichnungen, fo wie in jeder Art Polſter⸗ und Zimmee⸗Arbelt, 


verbunden mit der moͤglichſten Billigkeit im Preiſe⸗ 
Ohlauer⸗Straße Nr. 17. 
im goldnen Baum. 


Gelaͤtzer Kern⸗Butter 


hat in Commiſſion erhalten und verkauft moͤglichſt billig 


die Tuchhandlung, Ohlauerſtraße 12. 
2 gebrauchte Plauenwagen f ind big zu beikaufen! au 


; pfßerſchmfedeſtaßt Nr. 18. 


— 


— 1982 — 


Eine gute Violine, von Ulricus Eberle aus Prag, 1766, 


iſt zu verkaufen in der Reſtauration des Herrn Linkhuſen 


am Ringe. 


88800 SSS Sessel 


. 


lichkeit. 


| ig gebrauchte, halbgedeckte Droſchke, iſt zum Verkauf; 


Eine friſch milchende junge Ziege und ein 8 Wochen 
® alter Ziegenbock find billig zu verkaufen zu Alt⸗Scheitnig 8 
Nr. 33, jenſeits und rechts der Fuͤrſtenbruͤcke⸗ 
e eee eee eee 
Bei dem Dominio Kratzkau, Schweidnitzer r Kreifeg, 
ſtehen 200 zur Zucht taugliche Mutterſchaafe zum Verkauf. 
5 Pferd⸗ und Wagen Verkauf. 
Ein Pferd im Gten Jahr, und eine einfpännige noch we⸗ 
Klo⸗ 
ſterſtraße i im Roͤmiſchen Kaiſer beim Schmiedemeiſter Knoll. 


Die f ſchon über ein hal bes Mhebundert hierſelbſt an der 
Werdermühle beſtandene 


Bade⸗Anſtalt zu Flußbaͤdern 


ſſt wieder völlig eingerichtet, u. verdient ſowohl bei ihrersweckmaͤ⸗ 


higkeit als Bequemlichkeit und den billigen Preiſen, empfohlen 


zu werden. 
Esze hauezek a. 


A H A * 0 3 
Hötel de Silesie 

Unter diefem Namen werde ich den ganz neu erbauten 
ie Biſchof⸗Straße Nr. 5, vormals „die große 
Durchfahrt“ genannt, zwiſchen der Albrechts⸗ und Ohlauer 
Straße, mithin nahe der Poſt und dem Theater 
gelegen, den 29. Mai d. J. eroͤffnen. Den verehrungswuͤr⸗ 
digen hohen Herrſchaften und Reiſenden biete ich hier bedeckte 
Einfuhr, lichtes und geräumiges Lokal, geſchmackvoll einge⸗ 
dichtete Gaſtzimmer und jede auf Reiſen erforderliche Bequem; 
Fuͤr eine Auswahl ſchmackhafter Speiſen, edler 
und reiner Getränke zu jeder Tageszeit, A table d’höte und 
à la carte, fo wie fuͤrreelle und prompte Bedienung 
werde ich die größte Sorgfalt verwenden und ſtets bemüht 
fein, den Wünſchen meiner reſp. Gaͤſte zu begegnen. Dis 
Meſtauration und Billard ſind par terre eingerichtet. 
Der elegant verzierte Saal wird zu Geſellſchaften und geſelli⸗ 
gen Feſten, wie Hochzeiten, Dinées, Soupées, nach vorher 
geſchehener Rückſprache und gefälliger Beſtellung arrangirt. 
Ebenſo übernehme ich alle derartigen Anftraͤge zum Anrichten 
der Tafel auch außer dem Haufe, wobei ich michſauch ferner 
beſtreben werde, die Anforderungen des Wohlgeſchmackes mit 
dem Gefälligen für das Auge zu verbinden, und das zeitherige 

Vertrauen mir zu erdalten und zu erhöhen. 

Breslau, den 23. Mai 1835. 
Friedrich Linckhuſen. 

NB. Meine bisher geführte Reſtauration auf dem Ring 
im goldnen Stern führe ich bis Johanni auch fort. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen über feine Brauchbarkeit 
verſehener Wirthſchaftsſchreiber wuͤnſcht ein baldiges Unter⸗ 
kommen, Das Naͤhere bei Ernſt Wallen berg, Oh⸗ 
lauer⸗Str. Nr. 58, wohnhaft. 


Eine Dame wuͤnſcht nach Salzbrunn, auf gemelnſchaftli⸗ 
che Koſten, entweder mit einer Familie, oder einer einzelnen 
Dame, zu gehen. 


Zeitung, 


Das Nähere in der Erpedition dieſer = 


Dominial- und Rostieal- Güter 

in hiesiger Nähe, so wie am Fusse des & 
und in andern fruchtbaren Gegenden Schlesiens, 
welche eine vorzügliche Lage, sehöne Forsten, ein- 

trägliche Regalien, und hübsche Wohn - und Wirth» 
schafts- Gebäude haben, sind zu den Preisen von 
2000 bis zu 100,000 Thlr. und auch darüber, um 
ter .den vortbeilhaftesten Bedingungen zu verkau- 
fen und einige zu vertauschen. Die darüber spre- 
chenden Papiere liegen zur Durchsicht bereit im 

Anfrage- und Address-Bürean, 
(altes es Rathhaus). 


Ein unverheiratheter Mann von 29 Jahren, im Expedi⸗ 
tions⸗Fach geuͤbt, ſucht, ohne Anſpruch auf ein hohes Hond⸗ 
rar, baldige Beſchaͤftigung. Hierauf Achtende, wollen in die 
Wohnung des Bittſtellers Ring, Nr. 48 im Hofe, 2 Treppen 
1 55 zum Schneidermeiſter Mai, Ihre Addreſſe gelangen 
laſſen 


Ein National- Dole wünſcht in der polniſchen Sprache 
grammatikaliſch wie sonverfationel Unterricht zu ertheilen, 
Das Nähere Nikolai⸗Str. Nr. 52, 2te Etage, vorn heraus. 


1000 Thlr. 


Capital ſind zum Johanni⸗Termin zur erſten Hypothek 
auf ein Haus oder ſicheres Grundſtuͤck ohne Einmiſchung 
eines Commiſſionair ſofort zu vergeben. 5 

Das Naͤhere hieruͤber Eliſabethſtraße Ne. 4. 
ſchaͤfts⸗Lokal zu erfahren. 


Ge ſt o h len. 
Die Warſchauer Pfandbriefe: 
Nr. 94,665 über 20,000 Fl. 
« 100,058 „ 20000 » 
189,410 » 20,000 „ ohm Coupons, 
191,525 » 20,000 » 2 
find zwiſchen Neumarkt und Liegnitz geſtohlen worden, and 
wird hiermit vor deren Ankauf gewarnt. 
Sollten diefelben zum Vorfhein kommen, bittet man fie 
anzuhalten, und in Breslau, Sunfernftrafe Nr. 6, im Com⸗ 
toir davon Anzeige zu machen. 


Zu vermiethen 

in einer vorſtaͤdtiſchen Hauptſtraße eine Schank⸗ und Gaſtwirths 
ſchaft, desgleichen ein Gewölbe, welches zu jeder Feuer⸗Werk⸗ 
ſtatt, chemiſchen Fabrik, Brenn⸗Kuͤche u. ſ. w. geeignet it 
kene: : 

In der Nikolaiſtraße ganz nahe am ung en Stube nebſt 
Alkode und Küche fie Herren, ſogleich; nähere Auskunft in 
Ne. 2 der Nikolaiſtraße eine Stiege hoch, des Vormittags. 


Eine Wohnung fur einen einzelnen Herrn, bald und 
zum L. Juli c. iſt zu haben, Nikolai⸗Straße Nr. Al, eins 
Stiege hoch. 


Gar c on Wohnung 


im Gr 


* 


Biſchofs⸗Straße Nr. 3, in der Zten Etage, eine freund · SZ 


liche Hinterſtube mit Meublen und Bedienung, m einen 
— — ruhigen Miether. 
Angekommene Fremde. 


Den 3. Juny. 5 otel de Sileſſe Fr. eandgröfin zu Heſeß 
Rotenburg u, Hofdame Fräulein v, Sgropfein aus Sembowig, vr 


— 41984 — 


Hr. Wirklicher⸗Geh.⸗Legationsrath Baron v. Steuber a. Chur⸗ 
Heſſen. — Hr. Landrath v. Taubadel g. Bodzanowitz. — Deuts 
ſche Haus: Hr. Theater Direkt. Foreau a, Jaſſy. — Hr. Guts⸗ 
beſ v. Zezſchwitz a. d. Ober⸗Lauſig. — Gold. Baum: Hr. Ober⸗Land⸗ 
gerichtsrath Michaelis a. Glogau. — Hr Gutsbeſ. v. Bojanowski 
a. Chwalkowo. — 3 wei gold. Edwen: Hr. Kammerrath Micha⸗ 
elis a. Trachenberg. — Blaue Hirſch: Hr. Kollegienrath Du 
Four d. Warſchau. — Hr. Oberſt Graf v. Tißkiewicz u. Hr. Dr. 
med. Berckmann a. Wilna. — Hr. Gutsbeſ. v. Czadersti aus 
Dobroslawicz. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Tazanowski 
a. Roda. — Hr. Gutsbeſ. v. Olzewski a. Brieſen. — Hr. Baron 
v. Plotho g. Kottlewe. — Hr. Baron v. Stoſch aus Cammers⸗ 
waldau. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Piorkowski a. Hamburg. 
— Hr. Kaufm. Courtial a. Petersburg. — Hr. Major v. Maſſow 
a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Overweg aus 
Iſerlohn. — Hr. Gutsbeſ. Sander a. Danchwitz. — Goldene 
Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Hendel a. Torche. — | 
e 8 ae 

miedſtr. No. 25: Hr. Gutsbeſ. d. Kurowski a. Runowo. 
e v. Trampezynska a. Kronowo. — Schmiedeb ruͤcke 
No. 49: Hr. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. Gr. Herz. Poſen. — Herr 
Gutsbeſ. v. Swißulski a. Koſchuütz. — Am Ringe No. 55: Herr 
Graf v. Potworowski a. Preſſe. — Am Ringe No. 7: Hr. Oberſt 


v. Niegolewski a. Wlascieiewski. — Neueweltg. No. 32: Herr 


Gutsbeſ. v. Schickfus a. Maͤrtzdorf. — Am Rathhauſe No. 22: Hr. 
Graf v. Mycielskt a. Chocieszewice. — Nadlerg. No. 18: Herr 
Gutsbeſ. v. Bolanowski a. Worka. —. Hr. Gutsbeſ. v. Wierß⸗ 
binski a. Nowie. — Am Ringe No. 27; Hr. Gutsbeſ, v. Gufner a. 
Paplowitz. — Am Ninge Ro. I: Hr. Kaufm. Wagnera. Hamburg. u. 
Hr. Kaufm. Ries a. Leeds. — Oderſtr. No. 17: Hr. Gutsbef. 
Liköwski aus Zakrzewo. — Am Nathh. No. 4: Hr. Gutsbeſ. 
v. Dziembortski a. Wollſtein. — Bluͤcherp. No. 1: Hr. Kaufm. 
Dreſſer a. Ronneurg. Hr. Kaufm. Heppel und Hr. Kaufm. Jack⸗ 
fon g. England. — Schmiedebr. No. 28: Hr. Gutsbeſ. v. Radonski 
a. Gr. Herz. Poſen. — Schuhbr. No. 51: Hr. Gutsbeſ. v» Par⸗ 
czewski und Hr. Gutsbeſ. v. Pruski a. Kotowiek. — Wallſtr. No. 
St: Hr. Kaufm. Tobias a. Grünberg. — 8 


2. Juni] Barom. inneres äußeres] feucht | Windftärke Gewolk 


6 U. V. 27/10, 75 12% 8 
au. N. 28/10, 57 713,8 


+ 97 7 ＋ 8, 7 W. 1: DODckgw. 
14, 9 12,8] NO. 19 Ockgw. 


| 
Thermometer ) Oder 14, 5 


Machtkühle + 7, 0 


Ditto „ 
Ditto 


"WECHSEL- UND GELD-cOURSE 


Breslau, vom 2. Juni 1833. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cours, . „ . 2 Mon. 
Hamburg in Banco 


+ 


„ 


vor „ a Vista 
ae ze 2 W. 
a0 + 2 Mon. 


London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 
Paris für 500 Fr, 
Leipzig in Wechs, Zahl. . a Vista 


Ditto 


Augsburg . 
Wien in 20 Kr. 


Ditto 
Berlin 
Ditto 


Poln, Courant 
Wiener Einl. Scheine 


Effecten Course. 


Staats-Sekuld- Scheine 5 
Sechandl, Pram. Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rtlr. 
ditto 
ditto 
Disconte, „ 


Ditte 
Ditto 


+ 


— 


Geld 


. 


* 


Er 2 Mon. 


8 Messe 
ERBE 2 Mon. 
SE A Vista 
2 2 Mon, 
2 A Vista 
. 2 Mon, 


- Course. 

Holländ. Rand- Ducaten 0. 
Kaiserl, Ducäten . 
Friedrichsd’or .. 


* 


* 


„ SE Sat Dan } 


et Tree 


Yen are diese 


5300 — 
400 — 


4 
45 
4 
4 
4 
4 
4 


Hoͤchſte Getreide Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
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NN i Weizen, 
Datum. : R ; 
5 S k.A. t. a weißer. | gelber. N PR 
Bom Rthle. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf, 
ng Er 8929 Di Ta 4 el 
ER TUT RER e 1229.17 1 199 1 1 3 — 
Goldberg 23. .. IeIET 1 3, = 
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57 


Sen 1 Nile. 22 Sgr. — Pf, 


Gerite: 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 

Hafer: — Nalr. 20 Sgr. 6 Pk. 

CCCFCCCTTCCCCCCC 
K Er : 5 2 Rn; 


a 


Breslau, den 3 Juni 1835 
f 1 Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 


9 Sgr. 3 Pf. 1 99105 
L gr 5 BEL tr. 
1 Nile. 7 Sgr. 6 Pf. EN 4 Rel 


| 1 Nett. 
— Rtlr. 25 Sgr. 3 Pf. 5 


Nele, 


PA 85 5 
SSS 
3 6 


Hafer. 


Nr 


PERL! 


Se gr 
26 


26 
25 
27 
25 
23 


wre 


8 Sgr. — Pf. 
7 Sgr. 6 Pf. 
25 Sgr. — Pf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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